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Dem neuen ſchleſiſchen Oberpräſidenten
widmet die Preſſe verdiente Aufmerkſamkeit. Es war wohl
ein Zufall, daß die Ernennung unmittelbar erfolgte, nachdent
tags zuvor in der „Schleſiſchen Zeitung“ ein Aufſatz ge
ſtanden hatte, in dem darauf hingewieſen wurde, daß die ſeit
nahezu ſieben Wochen in der Provinz beſtehende Lücke in der
entſcheidenden Stelle der Provinzialverwaltung allſeitig
ſchwer empfunden werde. Der Aufſatz wies darauf hin, daß
in Poſen das Oberpräſidium nur einige Wochen offen ge
klieben ſei. Jn Schleſien wußte dagegen die Staats
regierung ſchon um Mitte Mai, daß Fürſt Hatzfeld am 1 Juli
aus ſeinem Amte ſcheiden würde, und trotzdem fand immer
noch keine Beſetzung des Poſtens ſtatt. Der Aufſatz ſchloß
„Wir bitten gehorſamſt um einen Oberpräſidenten.“

Dieſe gehorſamſte Bitte iſt ſchnell verwirklicht worden.
Der Hofbericht bereitete bereits auf die Ernennung des
Grafen ZedlitzTrützſchler zum Oberpräſidenten von Schleſien
vor, und dieſer iſt wiederholt vom Kaiſer gleichzeitig mir
dem Reichskanzler empfangen und zur Tafel gezogen worden.
Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ hat denn auch geſtern die Er
nennung offiziös mitgeteilt und nicht nur die „Schlefiſche
Zeitung“, ſondern der überwiegende Teil der ſchleſiſchen Be
völkerung wird mit großer Genugtuung den ehemaligen
Regierungspräſidenten von Oppeln in das verwaiſte Ober
präſidium zu Breslau einziehen ſehen.

Die Aufgaben, welche dem neuen Oberpräſidenter ge
ſtellt ſind, liegen nicht lediglich, ja vielleicht nicht einmal in
erſter Linie auf dem Gebiete, das zur Zeit die Aufmerkſam.
keit und das Mitleid der ganzen Nation am meiſten auſ
Schleſien lenkt. Die kataſtrophenartig hereingebrochenen
Hochwaſſer haben auf das Erwerbsleben der Schleſier kaum
einen verheerenderen Einfluß auszuüben vermocht als die
nationglpolniſche Hochflut auf das politiſche Leben der
Provinz. Graf Zedlitzrhat fich in Oppeln fehr eingehend mit
der Waſſerfrage beſchäftigt und er dürfte wohl kaum zu den
Verteidigern der verkehrten techniſchen Maßnahmen gehören,
durch welche die dauernden Ueberflutungen im mittleren und
unteren Odergebiete herbeigeführt ſind. Jn Oppeln und
Poſen hat er ſich aber auch ſehr lebhaft mit der polniſchen
Frage beſchäftigt. Ob die Haltung, die er in den achtziger
Jahren als Oberpräſident von Poſen den Polen gegenüber
angenommen hat, ihm heute noch gerechtfertigt erſcheint, wird
man abwarten müſſen. Jedenfalls hat Graf Zedlitz als
Kultusminiſter durch die Einbringung des Schulgeſetzes auf
konfeſſioneller Grundlage bewieſen, daß er dem Katholizis-
mus verſöhnlich gegenüber ſteht. Sollte dieſe Verſöhnlichkeit
ſich nunmehr in dem neuen Oberpräſidenten paaren mit der
Erkenntnis von der außerordentlichen Gefahr und dem
wahren Charakter der nationalpolniſch- ſozialiſtiſchen Gefahr
ſo würde vermutlich der richtige Weg gegeben ſein: in un-
nachſichtiger Strenge den deutſchfeindlichen Hetzern ent-
egenzutreten, zugleich aber auch die deutſch-katholiſche Geiſt-

lichkeit mit Wohlwollen zu behandeln und als Bundes-
noſſin gegen die nationalpolniſche Gefahr zu gewinnen.
ewiß wird dies nicht leicht ſein, da in einem Teil des

Zentrums, namentlich demjenigen, der dem Einfluſſe der
Kölniſchen Kreiſe unterliegt, immer noch die Meinung be-
ſteht, daß die katholiſche Kirche bei der Pflege des Polen-
tums gut fahre. Aber es ſteht zu hoffen, daß unter dem
Einfluſſe des Kardinals Fürſtbiſchof Kopp dieſe Auffoſſung
überwunden werden wird, und daß endlich auch den deutſchen
Katholiken in Schleſien die Augen. darüber geöffnet werden,
wie verhängnisvoll es nicht nur für unſer deutſches Volk und
Vaterland, ſondern auch für den wohlmeinenden Teil der
guten Katholiken geweſen iſt, daß die Begriffe polniſch und
katholiſch als zuſammenfallend behandelt und dem gleich-
falls zuſammenfallenden Begriffe deutſch und evangeliſch
gegenüber geſtellt ſind. Jn dieſer Beziehung darf man ſich
übrigens der wärmſten Unterſtützung der Nationalpolen
vom Schlage des Herrn Korfanti verſichert halten. Dieſe
werden ſchon das ihrige dazu tun, um nicht nur den Deutſch
katholiken, ſondern auch der Geiſtlichkeit und dem Zentrum
die Augen zu öffnen und die Unmöglichkeit eines ferneren

en mit der großpolniſchen Bewegung klar zu
machen.
Sollte der neue Oberpräſident ſich zu der Richtigkeit
dieſer Auffaſſung bekennen, ſo dürften die nächſten Aufgaben
für ihn auf dem Gebiete der deutſchen Beſiedelung liegen.
So wünſchenswert es im allgemeinen erſcheint, das Anſiede-
lungswerk im Oſten mit evangeliſchen Anſiedlern durchzu-
führen, ſo dringlich es iſt, daß die evangeliſche Konfeſſion
der katholiſchen immer weiter in Deutſchland den Boden
entzieht, ſo ſind wir doch der Meinung, daß in Ober-
ſchleſien vor der Hand, wie die Dinge heute liegen, eine Be-
ſiedelung mit gut deutſch geſinnten Katholiken einen faſt noch
größeren nationalen Gewinn darſtellen würde als die An-
ſetzung von evangeliſchen Anſiedlern. Denn dieſe würden
bei Erfüllung ihrer nationalen Pflichten doch immer auf
Seiten der Katholiken dem Argwohn begegnen, daß es ihnen
nicht ſo ſehr um ihr Volkstum, als um ihre Konfeſſion zu
tun ſei und man würde das Anſiedelungswerk von pol-
niſcher Seite immer wieder mit der Unterſtellung bekämpfen
können: „Euere Religion iſt in Gefahr!“ Wer ſich unbe
fangen mit der Entwickelung des deutſchen Lebens beſchäftigt
bat, wie ſie namentlich in dem immer ſtärkeren Anwachſen
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des Sozialismus und des Slaventums zum Ausdruck
kommt, wird ſich der Ueberzeugung nicht verſchließen können,
daß die hier angedeutete Politik mindeſtens an der ober-
ſchleſiſchen Sprachgrenze bis auf weiteres geradezu geboten
erſcheint. Gleichwohl wird man natürlich erwarten müſſen,
daß Graf Zedlitz bei der Durchführung dieſer Aufgabe von
„liberaler“ Seite auf das heftigſte bekämpft werden wird.
Sieht doch die liberale Preſſe in ihm, dem Vater des ſeiner
Zeit begrabenen Schulgeſetzes, eine lebendige Verkörperung
der „konſervativ- klerikalen Beſtrebungen.“ An Bekämpfung
mit den hergebrachten Schlagworten wird es ihm daher
ſicherlich nicht fehlen und ſeine Wirkſamkeit in Schleſien
dürfte ſich deshalb kaum weniger dornenvoll geſtalten als
ſeine kurze Amtstätigkeit im Kultusminiſterium. Hoffentlich
wird aber Schleſien den bewährten und hochbefähigten Be-
amten lange an der Spitze ſeiner Verwaltung ſehen. Fr. Bl.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 19. Auguſt.

Der Bericht des ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes und
was daraus zu lernen iſt.

Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand hat eben ſeinen
Bericht für das Jahr 1902/03 veröffentlicht. Von Jn-
tereſſe iſt darin zunächſt die Mitteilung, daß der Auftrag des
Münchener Parteitages, zwiſchen der deutſchen ſozialdemo-
kratiſchen Partei und der Organiſation der pol-
niſch- deutſchen Sozialdemokratie eine Eini-
gung herbeizuführen, nicht ausgeführt werden konnte. Die
zwei zu dem Zweck abgehaltenen Konferenzen vom 10. Ok-
tober v. J. und 19. Januar d. J. ſind ergebnislos verlaufen. es heißt in dem Bericht:

„Die Organiſation der polniſch- deutſchen Sozialdemokratie
bleibt außerhalb des Rahmens der deutſchen Sozialdemokratie

hen. Wir haben zu derſelben keine anderen Beziehungen, als
ie durch die internationale Jntereſſengemeinſchaft bedingten.“

An ſtatiſtiſchem Material entnehmen wir dem Bericht
folgendes:

Der Abonnentenſtand der meiſten Zeitungen hat eine ſtarke
Zunahme erfahren. So ſtieg die Abonnentenzahl des „Vor-
wärts“ auf 78 500, die der Leipziger Volkszeitung“ auf über
30 000, die des „Hamburger Echo“ auf 37 400. Die Zunahme der
Abonnenten der „Pfälziſchen Poſt“ betrug ſeit Jahresfriſt über
4000, die des „Sächſiſchen Volksblattes“ in Zwickau im letzten
Vierteljahr 2250, die der „RPh. Zeitung“ in Köln über 2000, der
„Volksſtimme“ in Frankfurt a. M. über 4000. Die „Bremer
Bürgerzeitung“ gewann 2700 neuer Abonnenten, 5400 gewann
die „Breslauer Volkswacht“. Mit über 2000 neuen Abonnenten
ſteigerten die „Erfurter Tribüne“ und die „Magdeburger Volks-
ſtimme“ ihren Abonnentenſtand. Um 3400 neue Abonnenten
wuchs der „Volksfreund“, das Organ der oſtſächſiſchen Wahlkreiſe,
desgleichen auch die „Münchener Poſt“. Jn gleichem Verhältnis
hat die Geſamtparteipreſſe an der Abonnentenzungahme partizipiert.

Der „Vorwärts“, inkl. Buchhandlung, hat bei einer Aus
gabe von 716 656,20 Mark und einer Einnahme von 788 994,85
Mark einen Gewinn von 72 338,65 Mark erzielt. An Redakteur-
gehältern zahlt das ſozialdemokratiſche Zentralorgan 54 947,45
Mark, für politiſche Mitarbeiter 30 694,10 Mark. Die Geſamt-
einnahme, die der Berliner Zentralvorſtand für die Partei zu ver
rechnen hat abgeſehen von dem, was von den einzelnen Kreiſen
und Städten garnicht nach Berlin abgeführt iſt iſt gegen das
Vorjahr um 289 838,73 Mark geſtiegen. Allein der Berliner
ſechſte Wahlkreis hat 63 259.16 Mark an die Zentralkaſſe abge-
führt. Die Geſamtausgaben haben im Jahre 1902,/03 554 211,88
Mark, die Einnahmen 628 247,23 Mark betragen. Endlich er-
wähnen wir noch, daß von ausländiſchen Blättern „Avanti“ in
Rom 1000 Mark und „Vorwärts“ in Krakau 1716,85 Mark er-
halten haben.

Ein Bild des Elends bietet nach alledem die „prole-
tariſche Partei der Enterbten und Entrechteten“ nicht gerade.

Die „Berl. Pol. Nachr.“ bemerken zu dem Partei-
berichte ſehr vichtig: „Wenn man die darin beſprochenen
Tatſachen, losgelöſt von der Selbſtbeweihräucherung, be
trachtet, ſo wird man zugeben müſſen, daß die Organi-
ſation wie die Agitation in einer Weiſe geordnet ſind, die
die Nachahmung der ſtaatserhaltenden Parteien verdient.
Selbſtverſtändlich iſt das cum grano salis zu verſtehen.
Andere Parteien werden beiſpielsweiſe niemals ſo rigoros
vorgehen können, wie der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand
dies bezüglich der Regelung des Ausſchluſſes aus der Partei
zu tun beabſichtigt. Man wird in anderen Parteien nach
dem Rezept, daß, wer nicht pariert, hinausfliegt, nicht
handeln dürfen; das vertrüge ſich ſchon nicht mit dem Maß
der den einzelnen Parteigenoſſen zu überlaſſenden Selbſt-
ſtändigkeit. Die Geſchloſſenheit aber, die die ſozialdemo-
kratiſche Organiſation aufweiſt, das Jneinandergreifen der
einzelnen, auch der kleinſten Teile, der lediglich auf die Er-
zielung praktiſcher Erfolge bei allen möglichen Wahlen ge-
richtete Charakter ſind wohl nachahmenswert. Auch in der
Agitation iſt von der Sozialdemokratie zu lernen. Natür-
lich wird ſich eine ſtaatserhaltende Partei nicht zu ſolchen
Praktiken hergeben, wie ſie die Sozialdemokratie beiſpiels-
weiſe mit den an die Mitglieder der Zolltarifkommiſſion ge-
zahlten Entſchädigungen treibt Rühmt ſich doch der ſozial-
demokratiſche Parteivorſtand, daß er, da die an die ſozial-
demokratiſchen Abgeordneten vom Reiche gezahlten Ent-
ſchädigungen die von der Partei an dieſelben Abgeordneten
gewährten Diäten überſtiegen hätten, noch ein gutes Geſchäft
gemacht und Geld für die Agitation erworben hätte. Zu
ſolchen Geſchäften werden ſich andere Parteien nicht her-

geben können. Lernen werden die ſtaatserhaltenden Par-
teien aber wohl können, daß jede nur irgend mögliche Ge-
legenheit zur Agitation benutzt werden muß, daß man mit
dieſer nicht erſt beginnen ſoll, wenn die Wahlen vor der
Tür ſtehen, daß man gleich nach den jedes Mal ſtattgehabten
Wahlen ſofort wieder mit ihr einſetzen muß, daß die für die
Partei tätigen Kräfte ausreichend entſchädigt werden müſſen,
direkt und indirekt, daß die bisher allein den privaten
Unternehmungen überlaſſenen Gebiete ſehr wohl für Partei
agitationszwecke mit benutzt werden können u. v. a. m. Daß
die Sozialdemokratie in letzter Zeit ſolchen Zuwachs erlangt
hat, liegt zum größten Teile an ihrer Organiſation. und
ihrer Agitation. Die ſtaatserhaltenden Parteien ſollten das
werzigen und ſich danach einrichten. Vom Feinde ſoll man
ernen.“

Kaiſer Franz Joſef, der greiſe Herrſcher der
öſterreichiſch- ungariſchen Monarxchie, hat am
geſtrigen 18. Auguſt ſeinen 73. Geburtstag gefeiert. Der
Tag wurde von den verſchiedenen Volksſtämmen des uns
verbündeten und durch eine Menge wirtſchaftlicher und
ſonſtiger Beziehungen naheſtehenden Nachbarreiches in allen
ſeinen Teilen feſtlich begangen und manches Wort von Treue
und Anhänglichkeit, von Liebe und Verehrung zum Hauſe
Habsburg und ſeinem würdigen Oberhaupt iſt aus beredten
Munde zum Throne gedrungen. Unſer Wunſch für den
Kaiſer Franz Joſef kann nur dahin gehen, daß ſeine Völker
den Feſttag zum Anlaß nehmen möchten, ihre Gefühle nicht
nur in Worte zu kleiden, ſondern ihnen auch einmal durch
die Tat Ausdruck zu geben, dadurch, daß ſie ihre nationalen
Forderungen wenigſtens dem Fortbeſtand des Reiches unter
ordnen, daß ſie unter einander wieder Friede und Verſöhn-
lichkeit walten laſſen und es ſo dem Monarchen und ſeiner
Regierung ermöglichen, die politiſchen Wirren, die das ge
ſamte Kulturleben des Kaiſerſtaates ungünſtig beeinflufſen,
einer endlichen Löſung entgegenzuführen.

Wiederum: „Die Kaiſerinſel“. Der „Vorwärts“ hat
gegenüber dem energiſchen Dementi der „Nordd. Allg. Ztg.“
die Unverfrorenheit, das Märchen, wonach auf der Jnſel
Pichelswerder ein kaiſerliches Familienſchloß errichtet werden
ſoll, aufrecht zu erhalten; das Blatt prahlt damit, den Beweis
für die Wahrheit ſeiner Behauptungen erbringen zu können.

Aus der Marine. Das japaniſche Meer mit den ruſſiſchen,
javaniſchen und koreaniſchen Küſtenplätzen bildet ſeit mehreren
Wochen den Schauplatz der Haupttätigkeit unſeres oſtaſiati-
ſchen Kreuzergeſchwaders. Beide Flaggoffiziere, alle
drei großen Kreuzer, mehrere kleine Kreuzer und Kanonenboote
kreuzen, wie der „Kölniſchen Zeitung“ geſchrieben wird, in den
nördlichen Gewäſſern. Bereits Ende Juli dampfte das Flagg-
ſchiff „Fürſt Bismarck“ von Mororan auf Jeſſo durch die Tſugar-
ſtraße nach Wladiwoſtok und nahm dort einen achttägigen Auf
enthalt. Am Tage vor der Abfahrt traf von Yokohama der kleine
Kreuzer „Buſſard“ ein und ging auf der Reede vor Anker. Der
„Fürſt Bismarck“ dampfte am 5. Auguſt von Wladiwoſtok ſüd
wärts, kreuzte an der koreaniſchen Küſte und zeigte die Flagge im
Hafen Genſam. Daran ſchloß ſich eine Durchquerung des japani-
ſchen Meeres, die im Hafen von Tſuruga an der Weſtküſte Hondos
endete. Der „Buſſard“ blieb bis zum 11. Auguſt vor Wladiwoſtok;
da löſte ihn die von Koreg kommende „Hertha“ ab und der kleine
Kreuzer trat die Rückreiſe nach Tſingtau an. Jn den nord-
japaniſchen Gewäſſern weilt das Flaggſchiff des zweiten Admirals,
die „Hanſa.“ Mit ihr iſt der Kontreadmiral Graf Baudiſſin
nach einem Beſuch der ruſſiſchen Häfen Dalnij und Port Arthur
um Korea nach Hakoddte gegangen. Außerdem kreuzen die
„Thetis“, der „Seeadler“ und der „Jltis“ in den japaniſchen Ge
wäſſern. Der „Tiger“ hat eine Kreuzfahrt ins Gelbe Meer be
endet und als nördlichſten Hafen Niutſchwang beſucht. Nur zwei
kleine Kreuzer, zwei Kanonenboote und die Flußfahrzeuge ſind in
Mittel und Südchina ſtationiert. Aus Kiel, 19. Auguſt, wird
gemeldet: Die Herbſtübungen werden abgekürzt; die Auflöſung der
Uebungsflotte erfolgt am 12. September. Den Schluß bildet eine
große Blockade und eine Feſtungskriegsübung vor Kiel.

Perſonalnachrichten. Dem Vernehmen nach beabſichtigt der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Budde in den nächſten Tagen
noch einen dreiwöchigen Urlaub nach der Schweiz anzutreten. Jn
Kaſſel iſt der frühere langjährige Regierungspräſident von Schleswig,
Philipp Koch, im Alter von 89 Jahren geſtorben. Der ruſſiſche
Geſchäftsträger in Karlsruhe wird nach einer Veröffentlichung der
„Geſetzſammlung“ künftig die Bezeichnung Miniſterreſident tragen.
Doktor Otto von Möllendorff, früherer kaiſerlicher Berufs-
konſul, ſodann Dozent an der Akademie für Sozial
und Handelswiſſenſchaften in Frankfurt a. M., iſt geſtorben.
Am 15. Auguſt traf auf beſonderen Wunſch des Großherzogs vonBaden der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, Frhr. v Nicht

hofen, auf Schloß Mainau ein und wurde ſogleich nach ſeiner
Ankunft vom großherzoglichen Paar empfangen. Wie die amtliche
„Karlsruher Ztg.“ meldet, gaben die mehrſtündigen Beſprechungen dem
Großherzog den erwünſchten Anlaß, die geſamte Lage unſerer
gegenwärtigen nationalen Angelegenheiten ein-
gehend zu erörtern.

Die Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe
finden, wie die „Neue politiſche Correſpondenz“ ankündigen
zu können glaubt, am 9. und 16. November, an zwei
Montagen, ſtatt.

Der Befähigungsnachweis. Zu dieſem Thema er-
halten wir eine Zuſchrift, die im Tone zwar etwas ſchroff,
dem Jnhalte nach indeſſen vollauf begründet und berechtigt
iſt. Die Zuſchrift lautet: „Auf dem letzten Rheiniſchen Hand
werkertage zu Euskirchen erklärte dem „Neuen Deutſchen



Handwerkerblatt“ zufolge Herr Abgeordneter Euler, er habe
durch einen hochgeſtellten Kollegen aus der (Zentrums-)
Fraktion erfahren, „daß die verbündeten Regierungen eben
wieder beſchloſſen haben, von der Einführung des BVe-
fähigungsnachweiſes für das Baugewerbe Abſtand zu
n Die Regierung zweifle, daß der Handwerkerſtand
in ſeiner Mehrheit für den Befähigungsnachweis ſei. Wenn
zwei bis drei Millionen Handwerker hinter der Forderung
ſtänden, würde die Regierung ſich nicht länger ablehnend ver-
halten.“ Iſt es in Wirklichkeit ſo, dann haben die Regie
e damit einen Beweis der Nichtachtung namentlich den
Handwerkskammern gegenüber geliefert, wie er ſchroffer
kaum gedacht werden kann. Man vergegenwärtige ſich doch:
die Regierungen befragen ſämtliche 71 deutſchen Handwerks
und Gewerbekammern, und von dieſen erklären ſich 69 für
den Befähigungsnachweis im Baugewerbe und nur zwei da
gegen, eine davon bloß mit ſchwacher Mehrheit. Wir ver-
kennen durchaus nicht, daß der Einführung dieſes Be
fähigungsnachweiſes manche wirkliche Schwierigkeiten ent
gegenſtehen, ſo insbeſondere in der Abgrenzung zwiſchen den
einzelnen Baugewerben, obwohl hier mit Rückſicht auf die
öffentliche Sicherheit alle dieſe Bedenken zurücktreten müßten

allein wie die Regierungen nach einem ſolchen Ergebnis
zu einer derartigen Folgerung gelangen können, verſtehen
wir nicht. Oder betrachten ſie die von ihnen ſelbſt zur amt-
lichen Vertretung eingerichteten Kammern nicht als richtige
Sprachrohre des Handwerkerſtandes Wenn ſie mit der
Einführung des Baubefähigungsnachweiſes warten wollen,
bis zwei bis drei Millionen Handwerker (als ob es überhaupt
ſo viele ſelbſtändige gäbe!) hinter dieſer Forderung ſtehen,
ſo heißt das doch, ſie bis auf den Nimmermehrstag zurück-
ſtellen. Denn daß jemals ſo viele Handwerksmeiſter eines
Sinnes ſein werden, iſt wohl ebenſo wenig wahrſcheinlich,
als daß bei unſeren Regierungen jemals lauter wirklich hand-
werks freundliche Räte für das Wohl des Handwerks ſorgen
werden. Wollen die Regierungen erſt dann ihren Wider-
ſtand aufgeben und das war wohl von vornherein ihre Ab-
ſicht ſo erlauben wir uns noch kurz zu fragen: Warum
haben ſie dann überhaupt die Erhebung eingeleitet und hin
gezogen Haben die Handwerker denn ſo ſehr viel übrig,
daß man ſie gleichmütig zu allerlei umſtändlichen Beratungen
auffordert, die ihnen ſchwere Opfer an Zeit und Geld auf-
erlegen und doch in ihren Ergebniſſen völlig unbeachtet ge-
laſſen werden Möge der bevorſtehende Münchener
Kammertag auch dieſen Punkt gründlich aufklären und ſich
darüber ausſprechen!

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im Deutſchen Reiche
betrug, amtlicher Nachweiſung zufolge, für das erſte Drittel des
laufenden Etatsfahres 4 100 660,60 Mark oder 60 726,70 Mark
mehr als im gleichen Zeitraume des Vorjahres.

Die Oſtmarkenzulage. Die nach neuer Feſtſetzung erfolgte
Oſtmarkenzulage wird in der nächſten Woche den Beamten rück
wirkend ausgezahlt.

Der beleidigte junge Mann Singers, Bekanntlich iſt es
nach langen Mühen dem Herrn Dr. Barth gelungen, die ſtraf-
rechtliche Unterſuchung gegen den Verfaſſer eines Flug
blattes, durch deſſen Jnhalt er ſich beleidigt fühlte, zu veran-
laſſen. n der Preſſe wurde die Sache ſo dargeſtellt, als ob
Dr. Barth in dem Flugblatte des Stimmkaufs bezichtigt worden ſei.
Dagegen ſtellt die „Pomtmerſche Reichspoſt“ feſt, daß das nicht der
Fall iſt, daß vielmehr in dem Flugblatt nur die Frage an Dr. Varth
gerichtet wird, ob es richtig ſei, daß die Freiſinnige Ver
einigung direkt oder indirekt einen größeren Beitrag
an die ſozialdemokratiſche Parteikaſſe ge-
zahlt habe oder zahlen werde, und ob Dr. Barth den Sozial-
demokraten verſprochen habe oder durch eine dritte Perſon habe ver
ſprechen laſſen, da er gegen jede dem Reichstag etwa
zugehende ehr vorlage ſtimmen werde. Das
Diaglat verlangte die Beantwortung dieſer Fragen durch

Barth ſelbſt. Das iſt der Tatbeſtand, und das Gericht wird
ja darüber entſcheiden, inwieweit dieſe Fragen eine Beleidi-
guna des Dr, Varth darſtellen.

Politik und Geſchäft. Dem Alter nach geordnet bringen
wir die Liſte der n e Reichstagsabgeordneten mit
Angabe ihres urſprünglichen und jetzigen Berufs, wobei wirvon den doch u einwandsfreien und zutreffenden Angaben

der „Schleſiſchen Volkswacht“ Gebrauch machen

Urſprüngl. Jetziger
Name: Beruf:Motteler-Leipzig, Tuchmacher, Kaufmann,

Birk- München, Fleiſcher, Buchdr.-Beſ.,
Bebel-Berlin, Drechsler, Schriftſteller,SchwartzLübeck, Former, Geſchäftsführer,

orn Dresden, Glasmacher, Redaktenr,
fannkuch-Berlin, Tiſchler, Parteiſekretär,

Meiſter-Hannover, Tabakarbeiter, Zigarrenfabrik.,
Stolle-Geſau, Gärtner, Gaſtwirt,
Dietz Stuttgart, Schriftſetzer, Buchdr.-Beſ.,Singer-Berlin, Kaufmann, Privatier,
Dreesbach Mannheim Tiſchler, Stadtrat,
Auer-Berlin, Sattler, Parteiſekretär,BockGotha, Schuhmacher, Redakteur,
Kühn-Langenbielau, Schneider, Schneider-Mſtr.
Grünberg-Hartha, Weber, WebwarenFabr.
Buchwald Altenburg, Buchbinder, BuchbinderMſtr.
gen beil-Berlin, Tiſchler, Expedient,Metzger-Hamburg, Klempner, Journaliſt,
Blos Bruchſal, Schriftſteller, Schriftſteller,
Bernſtein-BVerlin, Bankfach, Schriftſteller,
Frohme-Hamburg, Maſchinenb., Redakteur,
v. Vollmar-Soienſaß, Bahnbeamter, Schriftſteller,
Ledebour-Berlin, Lehrer, Schriftſteller,
Kunert-vBerlin, Lehrer, Redakteur,Kaden-Dresden, Tabakarbeiter, Zigarrenfabr.,
SchmalfeldtBremerhaven, Tabakarbeiter, aſtwirt,
Ma lkeFlensburg, Schneider, Schneidermeiſter,
Molkenbuhr-Hamburg, Tabakarbeiter, Redakteur,
W. Schmidt Frankfurt a. M., Lithograph, Redakteur,
Cramer-Darmſtadt, Zimmermann, Gaſtwirt,
Goldſtein-Zwickau, andlungsgeh., Redakteur,

r. HofmannChemnitz, abakarbeiter, arrenfabr.,utzauer-Berlin, Tiſchler, hleruſtr.
Ehrhardt-Ludwigshafen, Tapezierer, Tapezierermſtr.,
Geyeéer-Leipzig, Tabakarbeiter, Zigarrenfabr.,
7 örſt er Hamburg, Tabakarbeiter, Zigarrenfabr.,

hiele-Halle, Lehrer, Redakteur,SperkaStuttgart, Handſchuhmacher, Handſchuhfabr.,
Dr. Herzfeld-Berlin, Rechtsanwalt, Rechtsanwalt,
Geck r Techniker, Buchdr.Beſ.Dr. H. Braun vBerlin, Schriftſteller, Schriftſteller,
Gre j Leibsig ormer, Expedient,R. Fiſcher Verlin, chriftſetzer, Geſchäftsführer,
Nitzſchke Großenhain, Weber, Gaſtwirt,
Reißhaus-Erfurt, Schneider, Schneidermeiſter
Schulze- h ande, Tiſchler, Tiſchlermeiſter,
Körſten-Berlin, Former, Gewerkſch. -Sekr.,
MeiſtKöln, Tiſchler, Zigarrenhändler,
GeriſchBerlin, Maſchinenbauer, Parteikaſſierer,
Stadthagen-Berlin, Rechtsanwalt, chriftſteller,
FräßdorfDresden, Töpfer, Krankenk.Ang.,

Wurm Berlin, Chemiker, Schriftſteller,v. El m Hamburg Tabakarbeiter, Geſchäftsführer,Alb, Schmidt- WMagdeburg, Schriftſetzer, Journaliſt,
Schlegel-Eßlingen, Gürtler, Gaſtwirt,Schippel-Berlin, Schriſtſteller, Schriftſteller,
Herbert-Stettin, Schriftſetzer, Buchdr.-Beſ.,
Baudert- Apolda, Wirker, Journaliſt,
Heine-Berlin, Rechtsanwalt, Rechtsanwalt,LegienHambutg, Drechsler, Gewerkſch.-Vorſ.,
Sachſe-Bochum, Stellmacher u. Verbands.-Vorſ.,

Bergmann,

Peus-Deſſau, Redakteur, Redakteur,A. HofmannSaalfeld, Schriftſetzer, Buchdr.Beſ.,
Dr. Dävid Mainz, u und Schriftſteller,

ehrer,

LöſcheHamburg, Tiſchler, Arbeiterſekr.,H h ſe See Rechtsanwalt, Rechtsanwalt,
Eich hornMannheim, Glaſer, Redakteur,
Edm. Fiſcher Dresden, Bildhauer, Redakteur,

ildenbrandt-Stuttgart, Schriftſetzer, Zigarrenhdl.,
öhre-Berlin, Pfarrer, Schriftſteller,Rob. Schmidt-Berlin, Klaviermacher, Zentr.-Arb.Sekr.

Scheidemann-Offenbach, Schriftſetzer Redakteur,
Dr. Gradnauer-Berlin, Redakteur, Redakteur,
Lipinski-Leipzig, Gärtner und Buchhändler,

Handlungsg.
Dr. Lindemann- Stuttgart Schriftſteller, Schriftſteller,
Hue-Eſſen, Schloſſer und Redakteur,Bergarbeiter,
Sindermann-Dresden, Buchdrucker, Buchhalter,
Schöpflin-Leipzig, Bürſtenmacher, Redakteur,Bömelburg-Hamburg, Maurer, Verbands.-Vorſ.,
Südekum-Berlin, Redakteur, Redakteur,
Roſenvow-Berlin, Kaufmann, Schriftſteller.

Die Liſte ergibt, daß für den größten Teil der Herren die
„politiſche Vertretung“ des Proletariats weniger mit Opfern
als mit ſozialer Rangerhöhung und geſchäftlichem Gewinne
verbunden iſt.

2-D2

Ausland.
Neue Attentate in Makedonien.

Aus Saloniki, 12. Aug., ſchreibt der Mitarbeiter der „Diſch. Warte“
folgendes Wieder einmal iſt von den bulgariſchen Revolutionären ein
Atkentat der niederträchtigſten Art begangen worden, welches abermals
dartut, mit welch verwerflichen Mitteln ſich der bulgariſche Patriotismus
zu offenbaren pflegt und welches dazu beitragen wird, die ohnedies auf
ein Geringes herabgeſchmolzenen Sympathien des ziviliſierten Europa
für die in Makedonien hauſenden Mordbrenner und Dynamitarden noch
um ein weiteres Maß herabzuüdrücken. Am 9. Auguſt flog in der Grenz-
ſtation Sibeftſche, der Orientbahn, ein Güterſchuppen unter einer furcht
baren Detonation plötzlich in die Luft; in demſelben befand ſich nur ein
Koffer, ſodaß es unzweifelhaft ſchien, daß derſelbe eine Höllen-
maſchine enthielt, welche die Exploſion verurſacht hatte. Die in
zwiſchen angeſtrengten Nachforſchungen beſtätigen dieſe Vermutung im
vollſten Umfange. Der kritiſche Koffer war am 8. Auguſt von einem
Reiſenden als Gepäckſtück, das 51 kg wog, in Philippopel für Uesküb,
via Niſch (Serbien), aufgegeben worden. Offenbar war beabſichtigt ge
weſen, den Orientzug auf türkiſchem Boden in die Luft zu ſprengen,
wie dies bereits durch ein Schreiben Sarafows und Damtians
an die Direktion der vrientaliſchen Eiſenbahnen angedroht
worden war. Als ſich nun am 9. Aug. früh bei der Zollreviſion in
Sibeftſche kein Eigentümer des betreffenden Koffers meldete, ſollte
derſelbe unter Zollverſchluß nach Uesküb weitergeſendet werden. Ein
ſeltenes Glück wollte jedoch, daß die nötigen Formalitäten die
Expedierung dermaßen verſpäteten, daß man den Koffer zurückhalten
müßte und ihn dis zum nächſten Zuge im Gütermagazin unterbrachte,
Um X12 Uhr mittags explodierte nun die Ladung Vynamit, ohne daß
ein Menſchenleben zu beklagen geweſen wäre. Der Schuppen ſelbſt
ging in Flammen auf. Die Exploſion im Zuge und in voller
Fahrt hätte ein Eiſenbahn Unglück der ſchwerſten Art
zur Folge gehabt, welches die Vorſehung verhütet hat. Am
10. ſetzten die Aufſtändiſchen ihre Angriffe gegen die Eiſenbahnen fort.
Bei Gergeli wurde um 11 Uhr nachts eine eiſerne Brücke von 8 Meter
Spannung mittels Dynamit in die Luft geſprengt und durch Ent
zündung von Dynamitpatronen wurde das anſchließende Geleiſe auf
eine Länge von 215 Meter gänzlich zerſtört. Doch hatte dieſe
Beſchädigung nicht die erwünſchte Wirkung, die von Albanien herunter-
geleiteten Militärtransporte aufzuhalten. Schon am Abend
paſſierte ein Militärzug dieſe Stelle und ſeitdem ruhen
die Transporte nicht einen Augenblick. Man hat alle
Hebel in Bewegung geſetzt, um den im Vilajet Monaſtir ausgebrochenen
Aufſtand zu unterdrücken. Nahezu die ganze in Albanien verſammelte
Macht wird nach dem aufſtändiſchen Gebiet abgelenkt. General
feldmarſchall Omer Rüſchdi Paſcha iſt bereits nach Monaſtir abgereiſt
und ihm folgte am ſelben Tage der Reforminſpektor Hilmi Paſcha mit
Sonderzug unmittelbar nach. Dagegen iſt der Wali von Monaſtir, Ali
Riza Paſcha, nach Konſtantinopel berufen worden, angeblich ſoll er in
Ungnade gefallen ſein, weil er der lange zuvor angekündigten Bewegung
nicht rechtzeitig entgegengearbeitet hat. Die Bekämpfung der Banden
ſchreitet mit jedem Tage vorwärts. Jn Kruſchewo und Kliſſura, wo
die Banditen ihre Standarte aufgepflanzt hatten, wo ſie die Türken
niedergemacht und eine eigene proviſoriſche Regierung eingeſetzt hatten,
ſind die kaiſerlichen Truppen eingezogen und im Süden wird noch
gekämpft. Geſtern wurde das Dorf Etſchiſu beſchoſſen und eine Bande
bei Tſchegan zerniert. Man iſt der feſten Ueberzeugung, daß die
Aufſtändiſchen binnen 14 Tagen völlig niedergeworfen ſind.

Serbien.

Zur Lage.
Die Ernennung des Prinzen Arſen Karageorgiewitſch, des Bruders

des Königs, zum Generaliſſimus der ſerbiſchen Armee ſcheiterte an dem
Widerſpruch des Belgrader Offizierkorps. Arſen tritt deshalb nur als
Oberſt der ſerbiſchen Kavallerie in die Armee ein. Die von Königin
Natalie unterſtützte, noch immer ſehr zahlreiche Partei der Anhänger
der Familie Obrenowitſch entwickelt eine fieberhafte Tätigkeit. Sie
verbreiten Gerüchte, daß die derzeitige Lage unhaltbar ſei, und daß es
bald zu einer Umwälzung in der Regierung und Vertreibung der
Familie Karageorgiewitſch kommen werde. Ueber die eventuelle
Perſönlichkeit der Familie Obrenowitſch, die als Kronprätendent aus
erſehen iſt, wird das tiefſte Geheimnis bewahrt.

Nordamerika
Die Panamakanal-Affäre.

Man meldet aus New-York, 19. Auguſt: Der Skandal, welchen
die Ablehnung des PanamaVertrages durch den kolumbiſchen Kongreß
veranlaßt hat, bildet den Gegenſtand lebhafter Kommentare in der
Preſſe. Die TranszentralEiſenbahngeſellſchaft verhehlt nicht, daß fünf
Millionen Dollars geopfert worden ſind, um die weitere Aufſchiebung
des Kanalbaues herbeizuführen. Der Sekretär der Geſellſchaft hat
ſelbſt eingeſtanden, daß dieſe Summe nicht ſo bedeutend ſei, wenn man
bedenke, welch ungeheurer Schaden der Geſellſchaft erwächſt, wenn der
Kanal gebaut iſt. Jn der Umgebung des Präſidenten Rooſevelt iſt
man über die Ablehnung des Kanalvertrages ſehr enttäuſcht, dennoch
hat man die Hoffnung nicht aufgegeben, daß der Plan ſchließlich zur
Ausführung gelangt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Obſthandel in der Provinz. Jn verſchiedenen Gegenden

der Provinz iſt der Handel mit Obſt ſchon ein ſehr lebhafter.
So wird aus der Umgegend des Petersberges mitgeteilt, daß,
trotzdem die Pflaumen (Zwetſchen) noch ziemlich grün und völlig
unreif ſind, die Nachfrage nach dieſen Früchten ſehr ſtark iſt.
Pflaumen werden mit 2,50-—3 Mk. vro Scheffel bezahlt und
gehen meiſt nach England, wo ſie zur Schnapsbrennerei verwendet

„Sagathain, Ephorie Elſterwerda, beſetzt.

werden. Birnen und Aepfel gibt es diesmal in hieſiger Gegend
nicht allzuviel; dieſe Obſtſorten ſtehen daher in ziemlich hohem
Preiſe. Auf dem Bahnhofe Berga-Kelbra iſt bereits mit
dem Verladen der Birnen und Reineclauden begonnen worden.

ür Birnen wurden 12 Mk. und für halbreife Reineclauden 13 Mk.
für den Zentner bezahlt. Dieſe Woche ſoll mit dem Verſans
aafer Zwetſchen begonnen werden; für den Zentner bietet man
4 Mark.

Bitterfeld, 18. Aug. (Unglklücksfall. Unfall.
Neue Lehrerſtellen.) Ein betrübender Unglücksfall er

eignete ſich geſtern auf dem nahen Werke „Neuſtaßfurt“ indem der
daſelbſt beſchäftigte Arbeiter Rohl aus Holzweißig von einem
Dache herabſtürzte und dabei ſo unglücklich fiel, daß er einen Bruch
des rechten Armes und eine Gehirnerſchütterung davontrug. Schwer

verletzt wurde der Verunglückte mittels Krankenwagens nach dem
hieſigen Kreiskrankenhauſe gebracht und von dort nach der Halleſchen
Klinik Überführt. Die Verletzungen ſind ſo ſchwere, daß an dem
Aufkommen R.'s gezweifelt wird. Bei dem vom Sonntag bis
heute an BVöttichers Büſchen zwiſchen hier und Holzweißig ab
gehaltenen Wieſenfeſte produzierte ſich bei einer anweſenden
Athleten Geſellſchaft auch ein Neger. Am Sonntag abend hatte
derſelbe das Unglück, bei einem Wettkampfe mit einem Einwohner
von hier einen Bruch des linken Armes zu erleiden. r den
nahen Ortſchaften vermehren ſich die Zahlen der Schulkinder ſo
ſtark, daß immer neue Lehrer angeſtellt werden müſſen. So
wird in Sandersdorf zum 1. Oktober eine neue fünfte
Lehrerſtelle errichtet und mit dem Lehrer Mende, ſeither in

Jn Frieders-dorf wird zum 1. Oktober eine neue, vierte Lehrerſtelle errichtet,
welche ein Grundgehalt von 1000 Mk., freie Wohnung und Dienſt
alterszulagen, in Höhe von 120 Mk. gewährt.

Delitzſch, 18. Aug. Verteilung der Straßenbau-
koſten.) Jn einer der früheren Sitzungen hatten die Stadtverordneten
ein Ortsſtatut über die Herſtellung von Straßen und über die Ver
teilung der Staßenbaukoſten angenommen. Dieſem iſt aber von der
Regierung die Genehmigung vwag worden, weil darin die ſteuerfreienfistaliſchen Grundſtücke höher als die privaten Anlieger zu den Straßen

baukoſten herangezogen werden ſollten das ſei geſetzlich nicht zuläſſig.
Der Magiſtrat hat hingegen feſtgeſtellt, daß in Graudenz nach dem
Ortsſtatute die ſiskaliſchen Grundſtücke zur Erſtattung der ganzen
Straßenbaukoſten verpflichtet ſind und daß das betreffende Ortsſtatut
im Oktober 1899 vom Bezirksausſchuß zu Marienwerder genehmigt
worden iſt. Trotzdem beantragte der Magiſtrat, aus unſerem Orts
ſtatut die erhöhte Heranziehung der fiskaliſchen Grundſtücke zu ſtreichen.
Die Stadtverordneten lehnten die Magiſtratsvorlage ab. So wird es
nun zum Konflikt kommen.

Körbisdorf, 18. Aug. (Ueber einen Akt unmenſch-
licher Roheit) ſchreibt man uns: Wie weit die Roheit unter den
Menſchen geht, zeigt folgender Vorfall Als am Sonntag an einerTanzbeluſtigung m Stoye'ſchen Lokale mehrere junge Leute aus um

liegenden Ortſchaften teilgenommen hatten, wurden die Gäſte von
hieſigen Burſchen auf dem Heimwege verfolgt verſchiedene entkamen, nur
einer, der Sohn des Gutsbeſitzers Sch. aus Braunsdorf, wurde ohne
jeden Grund auf der Dorfſſtraße überfallen. 6 bis 8 Mann ſchlugenauf ihn ein. Da er bei der Uebermacht ſich nicht anders zu hehen

wußte, griff er in der Notwehr zu ſeinem Taſchenmeſſer und verteidigte
ſich. Jedoch infolge eines Schlages mit einem Stock über den Kopf
brach Sch. betäubt zuſammen, nun ſchlug und trat man gegen den
Bewußtloſen. Da Leute nahten, warf man den Geſchlagenen, welcher
kein Lebenszeichen mehr von ſich gab, in den Hausflur des Stoye'ſchen
Lokales, wo im Beiſein des Gaſtwirts Stoye und des Publikums ſich
die rohen Burſchen abermals an ihrem Opfer vergriffen. Dem ſofort
herbeigerufenen Vater und dem Arzt Dr. Voigt aus Mücheln gelang
es, den jungen Mann wieder ins Leben zurückzurufen; hoffentli
kann derfelbe, welcher als ein ruhiger Burſche bekannt iſt, am Leben
erhalten werden. Die Staatsanwaltſchaft hat die Unterſuchung ein
geleitet. Täter und verſchiedene Zeugen ſind verhört worden. Wie
verlautet, ſoll ein Schmiedegeſelle viel zu verantworten haben, da von
ihm etliche Schläge mit einer Art Schlagring ausgeführt ſind und die
Schädeldecke des Sch. dadurch ſchwer verletzt iſt.

Theißen, 18. Aug. (Jugendlicher Selbſtmörder.)
Jn Weidau bei Theißen erhängte ſich aus unbekannter Urſache der
zwölfjährige Schulknabe Bartzſch.

Zeitz, 18. Aug. weimal gerettet.) Am Sonntag abend
rang eine ledige, etwas beſchränkte Frauensperſon in die Elſter, um
ch zu ertränken. Sie wurde aber gerettet. Am Montag früh

wiederholte die Perſon die Tat ſie wurde auch diesmal rechtzeitig aufs
Trockene gebracht.

Zeitz, 18. Aug. (GGüterbahnhof und Tiergarten.)
Wegen eines neu anzulegenden Rangier- und Güterbahnhoſes in unſerer
Stadt beabſichtigt der Eiſenbahnfiskus, einen Teil des Tiergartens ab
holzen G laſſen. Der hieſige Verſchönerungsverein hat eine Petition
an Se. Maj. den Kaiſer gerichtet, in welcher gebeten wird, mit Rück
ſicht darauf, daß der Tiergarten für die Bewohner der Stadt Zeitz eine
Erholungsſtätte von hoher geſundheitlicher Bedeutung bildet, für die
Neuanlage des Rangier- und Güterbahnhofes ein neues Projekt aus
arbeiten zu laſſen, welches den Beſtand des Tiergarters als ſogenannte
„Lunge“ der Jnduſtrieſtadt Zeitz nicht gefährdet.

Heringen b. Nordhauſen, 18. Aug. (Feuer.) Geſtern
nachmittag brannte in der Flur Heringen eine Herrn Kommerzien
rat Schreiber hier gehörige, mit ca. 2000 Schock Heu und
Stroh gefüllte neue Feld ſcheune total nieder. Abends gegen
8 Uhr entſtand wiederum auf der fürſtlich Stolbergſchen Domäne
zu Heringen, welche Herr Kommerzienrat Schreiber ebenfalls in
Pacht hat, ein Brand, durch welchen, wie ſchon telegraphiſch
mitgeteilt, die ganzen Wirtſchaftsgebäude der
rechten Seite bis auf das ſog. alte Schloß und
das Wohnhaus niederbrannten,. Jn den Wirtſchafts
gebäuden befanden ſich reichlich Futtermittel; das Vieh iſt gerettet
worden. Die Urſachen der Brände ſind bis ſetzt unbekannt.

Nordhauſen, 18. Aug. (Räuber Müller und Ge
noſſe.) Der berüchtigte, von der Staatsanwaltſchaft lange ver
gebens geſuchte Müller aus Niederſachswerfen iſt, wie ſchon kurz
gemeldet, auf Bahnhof Roßla mit Hilfe der dortigen Stations
beamten durch den Gendarmen verhaftet worden, als M. im Be
griffe war, um 11 Uhr 15 Min. nach Eisleben abzudampfen.
Bei der Viſitation führte M. zwei ſtarke Meſſer bei ſich, von denen
er eins gefunden haben wollte. Hoffentlich wird ſich nunmehr die
begreifliche Aufregung in hieſiger Gegend legen. Ein eigenartiges
Geſchick hat, wie die „Nordh. Ztg.“ meldet, am gleichen Tage auch
den vermutlichen Spießgeſellen Müllers in die Hände
der Gerechtigkeit geliefert. Montag abend wurde der entſprungene
Gefangene Gautier aus Neuſtadt dem Jlfelder Gefängnis wieder
zugeführt. Derſelbe war vor neun Tagen entſprungen und trotz
mehrfacher Nachforſchungen noch nicht wieder gefangen worden.

Ziegenrück, 18. Aug. Kaiſer Wilhelm- Ausſicht s
t u rm.) Auf der Hemmroppe, dem höchſten Berg im Süden von
Ziegenrück, welcher eine entzückende Ausſicht auf die zahlreichen
Windungen der Saale bietet, fand geſtern die Grundſteinlegung zu dem
Kaiſer WilhelmAusſichtsturm ſiatt.

Teunſtedt, 18. Aug. (Ueberfahren.) Ein sjähriger Knabe,
der ſich an einen ſchweren Wagen gehängt hatte, wurde von dieſem
überfahren und ſofort getötet.

Magdeburg, 18. Aug. Allgemeine Lage der 93
werker.) Nach dem eben erſchienenen Geſchäftsbericht der Handwerks
kammer zu Magdeburg wird eine Beſſerung in der nicht beſonders
erfreulichen allgemeinen Lage der verſchiedenen Handwerkszweige im
Kammerbezirk nicht erwartet. Die Beziehungen ichen Meiſter und
Geſeklen bezw. Gehilfen werden im ganzen Bezirk im großen und
ganzen als zufriedenſtellend bezeichnet.

Staßfurt, 18. Aug. (Diebsgeſindel.) Vor einigen Tagen
war aus der Obermeierſchen Kupferwarenfabrik ein eben erſt fertig
geſtelltes Fabrikat im Gewicht von ca. 2 Ztr. geſtohlen worden, ohne
daß es gelang, den Dieben a di Spur zu kommen. Am Sonnabendtrieben 5 wieder mehrere Burſchen in der Nähe der Fabrik umher.

Da der Beſitzer vermutete, es mit den Verübern des erſteren Diebſtahls
zu tun zu haben, ſo benachrichtigte er die Polizei, die ſich an die Verfolgung Her Burſchen machte, nachdent es ihr gelungen wer einen davon



feſtzunehmen. Dieſer ſowie einer von den flüchtigen Burſchen, deren
man bis jetzt nicht habhaft werden konnte, ſind aus der Zwangserziehung
entwichen.

h

Sandersleben, 18. Aug. (Tödliche Fütterung.) Auf
der Domäne Sandersleben platzten nach der Fütterung mit jungem
Buchweizen elf Kühe, zwei konnten noch geſchlachtet werden. Das Vieh
war nicht verſichert.

Neundorf (Anhalt), 18 Aug. (Niederlegung eines
Kranze s.) Der Stab und die 1. Batterie des 4. Feldartillerieregiments
aus Magdeburg, die hier im Quartier lagen, rückte heute wieder aus,
um in Drohndorf Quartier zu beziehen. Durch eine Abordnung des
Regiments wurde am Grabe des am 24. Auguſt 1900 durch einen
Kanonenſchuß getöteten Knaben Robert Proft ein Kranz niedergelegt.
Es iſt dies bereits mehrmals gelegentlich des Durchmarſches einer
Batterie des Regiments durch Neundorf geſchehen.

W. Jlmenau, 18. Aug. (Aufgehobener Streik.
Mechanikertag.) Der nunmehr ſeit 15 Wochen andauernde
Streik der hieſigen Maurer iſt vom Zentral-Verband aufgehoben
worden. Jn der zweiten Fiepug des Deutſchen Mechanikertages
wurde der Vorſchlag, in Zukunft in den e. erſ nur 20 Mitglieder
zu wählen, angenommen. Es referierte Profeſſor Dr. Lindeck-
Charlottenbürg über die Beteiligung der deutſchen „Präziſionsmechanik“
und „Optik“ an der Weltausſtellung in St. Louis 1904. M. Fiſcher
hielt einen Vortrag über „Die Stellung der Präziſionstechnik zu den
Handelsverträgen“. Brunne-Göttingen ſprach über „Die Stellung der
Handwerkskammern und Handwerkertage gegenüber den Jntereſſen der
Präziſionstechnik“. Zu dem Punkt „Die neuen Lehrverträge der Deutſchen
Geſellſchaft für Mechanik und Optik“ berichtete der Vorſitzende, daß ſich
28 Handwerkskammern für Zuläſſigkeit der Verträge erklärt haben,
während 15 eine ablehnende Haltung einnahmen.

Bad Liebenſtein, 18. Aug. (Tollkirſchen.) Das ſechs-
jährige Kind eines hieſigen Hotelpächters hat Tollkirſchen genoſſen, was
den alsbaldigen Tod des Kindes herbeiführte.

Arnſtadt, 18. Aug. (Gewerbeakademie.) Das Fürſtl.
Miniſterium hat die Genehmigung zur Errichtung einer Gewerbe-
akademie hier erteilt. Die neue Lehranſtalt ſoll am 15. Oktober zur
Eröffnung gelangen,

Weimar, 18. Auguſt. (Bergbeſteigung.) Die Frau
Großherzogin Karoline von Sachſen Weimar hat am 12. d. M. von
Pontreſina aus die auf der Moräne des Tſchiervagletſchers gelegene
Tſchiervahütte zu Fuß beſtiegen.

Altenburg, 18. Aug. (Tondichtungen.) Gelegentlich
des goldenen Regierungsjubiläums des Herzogs Ernſt ſind ihm eine
anze Reihe von Tondichtungen gewidmet worden. An der Spigtze derLordichter ſteht Prinz Jo ach im von Preußen mit einer Feſthymne.

Jubiläumswünſche widmeten Profeſſor Pfeiffer in Kaiſerslautern,
Stabshoboiſt Büchner von hier, Stadtmuſikdirektor Weiß in Ronneburg
und Muſikdirektor Seyrich in Eiſenberg. Einen Jubelmarſch ſandte
Johannes Fabian in Straßburg, einen Feſtmarſch Ernſt Hemman in
Leipzig ſowie Waldemar Müller in Leipzig. Walter Choinanus in
Landau komponierte zu Ehren des Jubilars eine Feſtouvertüre, Borchers
in Leipzig ein Salyum fac regem für Frauenchor, Jwan Fliege in
Paris eine Hymne für vierſtimmigen Männerchor.

W. Eiſenach, 18. Aug. Vom Tode des Ertrinkens
rettete) der 13jährige Schüler Otto Dietzel zwei Kinder, die in der
Nähe der Neſſemühle ins Waſſer gefallen waren. Auf die Hilferufe
der Kinder eilten Leute herbei beherzt ſprang D. ins Waſſer und es
gelang ihm noch htzatig die beiden Mädchen zu erretten.

Meiningen, 18. Aug. (Ordensverleihungen.) Aus
Anlaß der Einweihung des Denkmals für den Herzog Bernhard Erich
Freund von SachſenMeiningen hat der regierende Herog dem Ober
bürgermeiſter der Reſidenzſtadt Meiningen Richard Schüler das
Komturkreuz II. Klaſſe, dem Landgerichtsrat Hermann 85n hier das
Ritterkreuz J. Klaſſe mit Schwertern, dem Geheimen Kommerzienrat
Dr. jur. Guſtav Strupp hier das Ritterkreuz I. Klaſſe des Herzoglich
Sachen en Hausordens verliehen.

Berka a. W., 18. Aug. (Beim Spielen mit Feuer.)
Jn Herda bei Berka a. W. erlitt das 18jährige Töchterchen des
Gutsſchweizers Fiſcher beim Spielen mit Feuer derartige Brandwunden,
daß es alsbald ſtarb.

Berka a. d. Werra, 18. Aug. (Gerſtungen-Heringen.)
Jm Laufe des Winterfahrplans gelangt die Teilſtrecke GerſtungenHeringen
der Neubaulinie GerſtungenHünſeld zur Eröffnung. Auf dieſer Strecke
ſollen zunächſt in jeder Richtung rig fünf Züge verkehren. Die
Betriebseröffnung erfolgt zunächſt bis Berka a. d. W., dann bis Dank
marshauſen und ſpäter bis m

W. Neuſtadt a. R., 18. Aug. (Unglaubliche Unvor-
ſichtigkeit.) Der Weinhändler G. von hier verſuchte mit ſeinem
Automobil auf dem VogelſchießenFeſtplatz durch die dicht angefüllte
Menge hindurch zu fahren. Die gelg davon war, daß im Nu mehrere
Erwachſene und Kinder unter die Räder kamen und einige hiervon
bedeutend verletzt wurden. Eine bejahrte Frau wurde ins Stadt-
krankenhaus übergeführt. Von den Umſtehenden erhielt G. eine Tracht
Prügel und ſein Gefährt wurde etwas demoliert. Die Hauptſache wird
jedoch das Gericht entſcheiden.

Wieſenthal, 18. Aug. (Gemeindehaus.,) Der hieſige
Pfarrer Cöſar hat ein Gemeindehaus geſchaffen, das als Mittelpunkt
aller geſunden Beſtrebungen der Gemeinde gelten ſoll. So iſt z. B. der
örtliche Turnverein eine Abteilung dieſes Gemeindehauſes, von dem
Platz und Geräte, Heizung und Licht zur Verfügung geſtellt werden,
an das aber der Verein die Hälfte ſeiner Einnahmen abzuliefern hat.

Salzungen, 18. Aug. (Spielende Kinder.) Durch
Kinder, welche mit Streichhölzern ſpielten, iſt hier ein Brand verurſacht
worden, dem ein neuerbautes Wohnhaus, ſowie Stallung und eine
mit reichen Erntevorräten gefüllte Scheune des Oekonomen Nikol. Reich
zum Opfer fielen.

Ludwigsſtadt, 18. Aug. (Brandſtiftung.) Jm nahen
Lauenhain iſt das Beſitztum des Maurers Hermann Bauer durch Feuer
vollſtändig zerſtört worden. Verbrannt iſt u. a. auch ein großer Tafel
und Holzvorrat auch einiges Vieh iſt in den Flammen umgekommen.
Es liegt Brandſtiftung vor. Jm Orte ſind in der letzten Zeit
verſchiedentlich Brandbriefe gefunden worden, in denen das Nieder
brennen von Anweſen angekündigt wird.

W. Gerſtungen 19. Auguſt. [Tel. der „Hall. Ztg.“.] (Jm
Dienſte verunglückt.) Heute morgen wurde von dem 82 Uhr
hier eintreffenden Perſonenzug der Streckenarbeiter Johann Schran
aus Großenſee überfahren nnd total zermalmt.

Plauen i. V., 18, Angutt (Lohnbe P 7 Die
Schiffchenſticker des ſächſiſchen Vogtlandes bereiten für den Herbſt
eine große Lohnbewegung vor. Die Agitation zur Erlangung eines
beſſeren Lohnes bezw. eines einheitlichen Lohntarifes wird zunächſt vom
Hauptſitz der Stickerei-Jnduſtrie, von Plauen aus, betrieben. Behufs
Ausarbeitung eines einheitlichen, auf eine beſtimmte Zeit lautenden
zen ifes ill man ſich mit dem hieſigen Gewerbegericht in Verbindung
etzen.

Zwickan i. Sa., 18. Aug. (Zu dem Eiſenbahnunglück
bei Rothenkirchen) wird ferner mitgeteilt: Trotz des Bildes
unbeſchreiblichen Jammers muß man noch ſagen es iſt ein Glück im
e daß ſich die Kataſtrophe gerade an der Kurve ereignete. Da
verbreitert ſich der Damm, und auf dieſer Verbreiterung liegen die Wagen.
Wäre der Zug nur wenige Meter weiter gefahren, ſo wären ſie alle den
Damm hinuntergeſtürzt, und niemand wäre lebendig davongekommen.
Die Maſchine hat die Kuppelung zwiſchen ihr und dem erſten Wagen
zerriſſen und iſt weiter gefahren, bis ſie auf einem etwa einen Meter
hohen Damm nach rechts umſtürzte, wobei ſie mit Eſſe und Dampfdom
12 Meter lange, bis 70 Zentimeter tiefe Löcher ins Feld bohrte und nach
nochmaligem Ueberſchlagen auf der Seite mit den Rädern gegen den
Damm gekehrt liegen blieb. Die zerſthrten Wagen waren ſämtlich noch
ſetzen lt und ſtanden im Zickzack gegeneinander, etwa 8 Meter rechts
ſeitwärts des Gleiſes. Die letzten Wagen hingen noch mit dem auf
dem Gleiſe gebliebenen Zugführerwagen zuſammen. Es läßt ſich mit
großer Wahrſcheinlichkeit darauf ehm. daß die mit 25 Kilo
meter für die betreffende Strecke feſtgeſetzte Höchſtgeſchwindigkeit vom
Lokomotivführer des verunglückten Zuges bedeutend überſchritten
worden iſt. Der Lokomotivführer Lohſe ſtellt jede Schuld in
Abrede, da er bei der Kurve vorſchriftsmäßig gebremſt hatte.
Wie das Unglück gekommen ſei, könne er ſelbſt nicht angeben. Ein

jüngſtes Telegramm der „Leipz. N. N.“ beſagt: Nach den heutigen
Feſtſtellungen ſind drei Perſonen tot, 12 ſchwer verletzt und 30 leicht
verletzt. Die iödliche Verunglückung eines Kindes beſtätigt ſich nicht,
ebenſo nicht der Tod des Bergarbeiters Müller. Es mußten insgeſamt
52 Verbände angelegt werden. Es ſind folgende ſchwere Verletzungen
vorgekommen 2 Rippenbrüche und 3 Schädelbrüche, 2 doppelte Arm
brüche und 4 ſchwere innere Verletzungen. Unter den Verletzten be
finden ſich 13 Frauen.

Dresden, 18. Aug. (Jm Luftbalklonin Lebens-
gefahr.) Unter ſehr ſchwierigen Verhältniſſen landete, wie
ſchon kurz mitgeteilt, am Sonntag abend 3548 Uhr in dem Garten-
grundſtück des Baumeiſters Würdig am Körnerwege in Loſchwitz
der Lufiſchiffer r Spiegel aus Chemnitz. Dieſer war 347 Uhr
vom Exerzierplatz in Döbeln weggefahren. Jnfolge des Sturmes
geſtaltete ſich die Fahrt für ihn zu einer faſt lebensgefährlichen.
Bei Meißen hatte er, ſo ſchreiben die „Dr. N.“ ausführlicher, ver
ſucht, zu landen. Durch einen kräftigen Windſtoß riß jedoch das
Ankertau. Auch die nächſte Landung ſollte vereitelt werden, denn
kaum hatte der Luftſchiffer den Schleppſack ausgeworfen, als dieſer
ſich vont Ballon löſte. Mit raſender Schnelligkeit ging nun die
Fahrt bis nach Loſchwitz. Hier ſtand der Ballon in beträchtlicher
Höhe faſt über der Elbe. Herr Spiegel verſuchte auf den Eichler-
ſchen Feldern zwiſchen den Bäumen zu landen, doch gelang ihm dies
wieder nicht. Blitzſchnell flog nun' der Ballon den Bergen zu. Jm
Würdiagſchen Grundſtück erfaßte Herr Spiegel einen Baum, hielt ſich
krampfhaft feſt und wollte nun den Ballon befeſtigen. Trotz
wiederholten Rufens eilte ihm indeß anfangs niemand zu Hilfe,
und ſo wurde ſein Vorhaben nochmals vereitelt. Jnfolge eines
ſtarken Windſtoßes riß das mit aller Kraft bereits um einen Baum
gewickelte Seil wie ein Bindfaden. Herr Spiegel wurde aus dem
Korbe geſchleudert, konnte ſich jedoch noch auf dem Baume feſthalten
und entging ſo einem größeren Unfalle. Allerdings mußte er den
Verluſt ſeines Ballons, der 4000 Mark Wert haben ſoll und nach
nord weſtlicher Richtung in den Wolken verſchwand, beklagen. Vor
her war er mit dem Korbe wiederholt an Häuſer und Bäume an
geſchlagen, ohne jedoch ernſtlich Schaden zu nehmen. Spiegels
Höhenmeſſer, der, gleich ſeiner Taſchenuhr, durch das öftere Auf
ſchlagen defekt geworden war, zeigte 3400 Meter Höhe an. Der
Aéronaut hat fortgeſetzt großen Sturm und 3 Grad Kälte gehabt.
Seine Mütze war ihm bei dieſer tollen Fahrt vom Sturme ge
nommen worden. Herr Spiegel bittet, bei Auffindung ſeines
Vallons und der übrigen verloren gegangenen Gegenſtände ihn ſo
fort zu benachrichtigen (Chemnitz, Poſtſtraße 61 I). Die gefahr-
volle Landung in Loſchwitz hatte natürlich eine große Menge
Menſchen angelockt.

Dresden, 18. Aug. (Feuersbrunſt. Photographen-
verband.) Durch eine Feuersbrunſt im Vorort Bühlau Ullersdorf
wurden ſechs Häuſer des Henkerſchen Gutes völlig vernichtet. Der
Materialſchaden iſt ganz bedeutend, da die geſamte Ernte verbrannte.
Das Feuer iſt angelegt worden. Das in Aſche gelegte Beſitztum war
eine Sehenswürdigkeit der Sommerfriſche Ullersdorf. Der Deutſche
Photographenverband hielt heute ſeine 32. Wanderverſammlung unter
dem Vorſitz des Hertn Karl Schwier aus Weimar ab. Mittags
12 Uhr wurde eine photographiſche Ausſtellung im Ausſtellungspalaſt,
deren Protektorat der Kronprinz übernommen hat, mit einem Hoch
auf den König von Herrn Oberbürgermeiſter Beutler eröffnet. Der
Kronprinz hatte der Ausſtellung einige von ſeiner Hand gefertigte
Bilder zur Verfügung geſtellt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-bo. Kleine Hochſchulnach richten. Jn den Lehrkörper

der Techniſchen Hochſchule Aachen iſt der Jngenieur und
Laboratoriumsvorſtand der Deutſchen Elektrizitätswerke in Aachen,
Dr. Leo Finzi aus Mantuga als Privatdozent für Elektrotechnik
eingetreten. Dem Proſektor am Stadtkrankenhauſe in Dresden,
Obermedizinalrat Dr. med. Georg Chriſtian Schmörl iſt der
ProfeſſorTitel verliehen worden. Der a. o. Profeſſor, Aſſiſtent des
chemiſchen Laboratoriums an der Univerſität Freiburg i. B.,
Dr. Wilhelm Autenrieth, hat den Ruf als etatsmäßiger a. v.
Profeſſor für pharmazeutiſche Chemie anſtelle des am 17. Oktober 1902
verſtorbenen ordentlichen Profeſſors Dr. Hugo Schwanert in Greifs-
wald angenommen. Der Aſſiſtent am phyſikaliſchen Inſtitut
Dr. Heinrich Willy Schmidt hat ſich als Privatdozent für Phyſik
an der Univerſität Gießen eingeführt.

Der Landſchaftsmaler Profeſſor Hans Gude
iſt, wie ſchon kurz gemeldet, am Montag in Berlin geſtorben. Gude
war am 13. März 1825 in Chriſtiania geboren, ſtüdierte unter Achen
bach und Schirmer von 1841 bis 1844 in Düſſeldorf und erhielt 1852
die goldene Medaille der Berliner Akademie. 1854 wurde er Profeſſor
au der Düſſeldorfer Akademie, ſpäter war er in Karlsruhe tätig. Seit
1880 war Prof. Gude Vorſteher eines Meiſterateliers für Landſchafts
malerei an der Berliner Akademie. Die Mehrzahl ſeiner Schöpfungen
ſchildert mit großer Naturtreue die norwegiſche Landſchaft ſowie die
Küſten der deutſchen Oſtſee.

New-York, 18. Auguſt. Ueber weitere Verſuche mit ſeiner
neuen Akkumulatorenbatterie macht Ediſon folgende Mitteilungen
Er inſtallierte eine Batterie von 1200 Pfund in einem Wagen von
dem gleichen Gewicht und konnte dann 3500 engl. Meilen weit fahren,
bevor die elektriſche Kraft erſchöpft war. Mit einer Batterie von
600 Pfund legte derſelbe Wagen 1500 Meilen zurück. Das Gewicht
der Batterie iſt jetzt auf 300 Pfund herabgeſetzt worden. Schließlich
wurde ſie zur Erprobung ihrer Widerſtandsfähigkeit aus dem Fenſter
des dritten Stockwerks eines Hauſes auf Steinboden hinabgeworfen
und erwies ſich bei der darauf folgenden Unterſuchung als faſt völlig
unbeſchädigt. Auf Grund dieſes Verſuches iſt Ediſon zu der Ueber
zeugung gekommen, daß es unmöglich iſt, die Batterie zu beſchädigen,
falls ſie mit deſtilliertem Waſſer gefüllt iſt.

Berlin, 18. Aug. Der Jahresertrag an neuen Dramen
ſcheint ein ſehr reicher zu werden. Außer Hermann Sudermann, der
Anfang Oktober ſchon den Zug der großen deutſchen Novitäten eröffnet,
werden Wildenbruch, Lindau, Fulda, Philippi, Schnitzler, Halbe,
Blumenthal, Georg Engel mit neuen Bühnenwerken erſcheinen. Fleißig
waren auch Gerhart Hauptmann, Dreyer, L'Arronge, Kadelburg, wenn
auch über die Früchte dieſes Fleißes bisher noch wenig bekannt wird.
Mehrere jüngere, zum Teil neue Autoren werden Gelegenheit finden,ſich mit Proben ihres Könnens vor der Oeffentlichkeit zu zeigen.

Sport und Jagd.
Halberſtadt, 14. Aug. Der Foxterrier-Züchterverein, dem wie

bekannt die bewährteſten Züchter Preußens, Bayerns und Oeſterreichs
angehören veranſtaltet ſeine erſte FoxterrierSonderausſtellung in
dieſem Jahre am 26. und 27. September im Stadtpark. Das Programm
untfaßt 40 Ausſtellungsklaſſen, die mit etwa 4000 Mk. an Geldpreiſen
und einer großen Anzahl ſilberner Becher ausgeſtattet ſind. Außerdem
ſind bis jetzt ſchon ungefähr 60 Ehrenpreiſe geſtiftet worden. Die
Programme kommen in der nächſten Zeit zum Verſand ſie ſind von
dem Ausſtellungsleiter Walter Cramer in Halberſtadt, Holzmarkt 11,
zu beziehen.

Schiffahrts Nachrichten
Norddeutſcher Lloyd. „Preußen“ 18. Aug. v. Antwerpen ab

gegangen. „Halle“ 18. Aug. v. Pernambuco abgeg. „Bonn“ 18. Aug.
in Liſſabon angek. „Kaiſer Wilhelm II.“ 18. Aug. früh 3 I in New
York angek. Kronprinz Wilhelm“ 18. Aug. vorm. 9 Uhr in Bremer-
haven angek. „Königin Luiſe“ 18. Aug. früh 3 Uhr in NewYork
angek. „Bamberg“ 16. Aug. v. Wladiwoſtok abgeg. „Freiburg“, n.
Oſtaſien beſtimmt, 16. Aug. in Port Said angek. „Heidelberg“ 16. Aug.
nachm. 5 Uhr Reiſe v. Funchal n. Liſſabon fortgeſ. „Karlsruhe“
16. Aug. nachm. 4 Uhr Reiſe v. Antwerpen n. Southampton ſortgeſ.

Hamburg-Amerika-Linie. „Artemiſia“, v. Emden, 18. Aug.
auf der Elbe angek. „Athen“ 17. Aug. in Rio Grande do Sul angek.
„Sevilla“, vom La Plata, 17. Aug. v. St. Vincent abgeg. „Nauplia“,
v. Stettin n. New-York, 17. Aug. Butt. of Lewis paſſ. „Prinz
Auguſt Wilhelm“ 17. Aug. in Vera Eruz angek.
New-York, 17. Aug. Lizard paſſ.

Vermiſchtes.
Schwerer Unfall. Bei der Abfahrt der Südpolarexpedition

Charcot aus Havre ereignete ſich ein ſchwerer Unfall, der ſie verzögerte.

Bei dem Verlaſſen des Hafens wurde nämlich ein Matroſe des
„Français“ von den Ankerketten eines anderen Schiffes am Kopfe

und auf der Stelle getötet. Doktor Chareot brachte erſt den
eichnam ans Land zurück, ehe er ſeine Fahrt antrat.

Die Revolte in Odeſſa. Die „Wiener Arbeiterzeitung“ ver
öffentlicht zwei Proklamativnen, die das Komitee der ſozialdemokratiſchen
Partei in Odeſſa aus Anlaß des Streikes in ſeiner geheimen Druckerer
hergeſtellt und an die Einwohner verbreitet hat. Jn denſelben werden
die Arbeiter aufgefordert, den Kampf gegen die Regierung Und das
Kapital auf das energiſchſte fortzuſetzen.

Brandkataſtrophe. Die Ortſchaft Kohlbach (Ungarn) iſt total
niedergebrannt. Ein Kind fand in den Flammen den od, viele Per
ſonen erlitten ſchwere Brandwunden,

Attentat auf einen Eiſenbahnzug. Auf den ſern Mörs
Hamborn wurden drei Revolverſchüſſe abgegeben. Die Kugeln trafen
den Packwagen. Verleht wurde niemand, der Täter entfloh.

Kirchliche Anzeigen
Zu U. L. Frauen Freitag, den 21. Auguſt, vorm. 9 Uhr

Beichte und heiliges Abendmahl Oberpf. Prof. Schmidt.
St. Georgen: Freitag, den 21. Auguſt, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Hilfspted. Hellmann.
Jm n Donnetrstag, den 20. Auguſt,nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Paulusgemeinde: Donnerdtag, den 20. Auguſt, abends 6 Uhr

Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinſveg e. Meldungen voni 18. Auguſt 1903.

Aufgeboten Der Kaufmann Paul Ziegler, Neue Promenade 7
und Martha Hartmann, Lerchenfeldſtr. 6.

Geboren Dem Kellner Albert Werner, Kellnerſtr. 9, T. Gertrud
Dem Handarbeiter Albin Beilecke, Alte Promenade 7, T. Luiſe. Dem
Schuhmacher Ernſt Wandersleb, Gr. Klausſtr. 12, T. Gertrnd. Dem
Lokomotivheizer Max Gerhardt, Streiberſtr. 13, T. Erna.

Geſtorden: Der Geh. San.Rat Dr. med. Heinrich Wilke, 70 J.,
Gr. Steinſtr. 16. Der Bergmann Friedrich Hüttig, 31 J., Prinzen-
ſtraße 11. Thereſe Meuſch, 45 J., Niemeyerſtr. 20. Des Handarbelters
Karl Eckert S. Karl, 1 J., Ludwigſtr. 37. Des Fabrikarbeiters Joſeph
Zemski S. Kurt, 1 J., Dieskauerſtr. I. Des Fleiſchermeiſters Karl
Schiemann T. Annemarie, 3 Mon., Freiimfelderſtr. 36. Des Kauf-
manns Hermann Hendrich Ehefrau Amalie geb. Vocke, 41 J., Klinik.
Die Wwe. Roſalie Boſſe geb. Hammelmann, 77 J., Merſeburgerſtr. 158.
Kamilla Grimmer, 20 J., Klinik.

Auswärtiges Aufgebot Der Tiſchler Paul Dietrich, Radegaſt
und Marie Heidenreich, Gerbſtedt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen von 18. Auguſt 1903.
Geboren Dem Gasanſtaltsarbeiter Friedrich Zimmermann,

Fleiſcherſtr. 3, S. Friedrich. Dem Fabrikanten Albert Gaſper, Reil
ſtraße S. Gerhard. Dem Terrazzvarbeiter Otto Knort, Gabels-
bergerſtr. 10, Zw., S. Otto und T. Martha. Dent Bauarbeiter Ernſt
Sommer, Trothaerſtr. 38, S. Alwin. Dem Steinſetzer Paul Göhre,
Kbrnerſtr. 50, S. Paul.

Geſtorben: Des Handarbeiters Wilhelm Friedland S. Paul,
2 J., Reilſtr. 27a. Des Maſchiniſten Hermann Glander T. Lisbeth,
2 Mön., Eislebener Chauſſee, Pumpſtation.

Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Se. Durchlaucht Fürſt zu Stolberg-
Wernigerode. Se. Exzellenz Staatsminiſter a. D., Oberpräſidentder Provinz Sachſen Dr. von Boetticher Oberpräſidialrat
Davidſon, Bankier Felix nebſt Gemahlin, Dr. med. Müller, ſämtlich
aus Magdeburg. Kommerzienrat Meyer aus Harzgerode. Chemiker
Dr. Hofäcker nebſt Gemahlin aus Staßfurt. Rentier Werner nebſt
Gemahlin aus Berlin. Frau Rentiere Meyer-Werner nebſt Frl.
Tochter aus Eiſenach. Reg.Rat Keßler aus Wernigerode. Jng.
Stückgold aus Warſchau, Meher aus Hagen i. W. Photograph Dühr
koop, Frau M. Diez, beide aus Hamburg. »Baron v. Münchhauſen
aus Steinburg. Major Bunen aus Goslar. Telegr.JInſp. Helbricht
aus Schwerin. Geh. Ober-Reg.Rat Dr. Müller, Geh. Rat Dr.
Strauch nebſt Gemahlin, beide aus Berlin. Oberbürgermeiſter Schneider
aus Magdeburg. Reg.Räte: Grunow aus Altbna a. Elbe, Lüttke
aus Frankfurt a. M. Aſſeſſor Morchart aus München. Kaufleute
Cronemeyer aus Hückeswagen, Schlaegel aus Bockwitz, Ludwig, Hentſchel,
Suhling, Saalfeld, Hirſchburg, Wendel, Stüdemann ſämtlich aus
Berlin, Blum aus Mainz, Hirzel aus Stuttgart, Schwarze aus
Kaſſel, Müller nebſt Gattin, Jürgenſen nebſt Gattin, Hünecke, ſämtlich
aus Hamburg, Salomon aus Köln a. Rh., Wächtler aus Chemnitz,
Schlegel aus Quedlinburg Haesner aus Nürnberg, Bröcking aus
Gevelsberg, Czarnikow, Preuß, beide aus Hannover.

Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. v. Unruh nebſt Ge
mahlin aus Conradswaldau. Landgerichtsrat Trautwein nebſt Ge
mahlin aus Liegnitz. Arzt F. J. Dinela nebſt Gemahlin aus New-York. Frau donomierat Hoch nebſt Tochter aus Wolferſtedt. Berg

rat Neubauer, Dr. Felber, beide aus Staßfurt. Bergrat v. Packiſch,
Jng. F. Ritter, beide aus Erkrath b. Düſſeldorf. Fabrikbeſ. C. Krätrig
aus Löwenberg. Frl. Martini nebſt Schweſter aus Blankenburg.Bergwerksdir. Koffmann nebſt Gemahlin aus Kattowitz. Dir. Freuden

berg aus Bonn. Fabrikant S. Böhm aus Prag. Kaufleute v. Koß
aus Liſſabon, R. Doſſow aus Wien, P. Paetzel, P. Köbe, W. Richter,
ſämtlich aus Leipzig, J. Zeh aus Pforzheim, N. Heß aus Eslingen,
B. Schmidt aus Dresden, W. Bartels, H. Kanowitz, beide aus
Frankfurt, E. Heine aus Bielefeld, F. Kindermann aus Chemnitz,
F. Völkner aus Magdeburg, O. Griebel, H. Wilhelm, F. Blanke,
E. Schmidt, W. Haſenclever, A. Kirchſtein, D. Goldſtaub, P. Hubert,
E. Oertelt, R. Reinders, ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz und Algemeines: J. V.: Erich Beuthner; für Lokales: Erich Beunthuner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Merſeburger Filiale denen en ben

WondaminMilchFlammeris

mit gekochtem Obſt
iſt im Sommer ſchwer anzukämpfen.

Man verſuche ſolche ſchmackhaften Flammeris mit friſch
gekochtem Obſt je nach der Jahreszeit, Kirſchen, Aepfel,
Pflaumen, Fallobſt c.

Solche Mondamin-Milch-Flammeris ſind bekömmliche,
nahrhafte Speiſen und erhöhen den Wert des Obſtes. Eine
Anleitung erprobter Rezepte bieten Brown G Polſon,
Berlin C. 2, im „B“-Kochbüchlein gratis und franko an;
man ſchreibe ſofort darum.

Mondamin
ri ützt)iſt überall erhatuchit Wedel 90 u. 15 Pfg.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-Juwelioro und Edelsohmiede,„Phönicia“, nach

Poststrasse 8.
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Merseburgerstr. 165, pt.
beim Apollo Theater.

Gardinenreste (Reisemuster)
spotthillig.

Engl. Tüllgardinen (ausrangierte Muster),
per Meter 40, 58, 65, 72 und 88 Pg.

Spachtel -Vitragen, Fenster Mk. 2,25.

A. Ablheit. ner

Fritz Teil,
Wäsche Fabrik

Merseburgerstr. 165, pt.
beim Apollo Theater-

Damen-Leihwäsehe (Reisemuster)
spotthbillig. e

Damen-Leibwäschenur beste Qualitäten eigener Fabrikation
verkaufe an Private von Dtzd. an zu Engros-Preisen.

Vorſchule Frauteſchen Stiftungen.

cchqhclhcc—m—-—
Das geehrte Publikum

wirderſucht, wirklichgute
Baumkuchen

von G. L. SBlau,
Halle a. S. zu beziehen
und nicht mehr aus
Salzwedel. (9393 eintreten zu lassen.

Butterformen Gr. Märkerſtr. 23.

Vaſchgefäße,
dauerhaft, billigſt.
Zander, Gr. Klausſtraße 12

Die Unterzeichneten erlauben sich ergebenst mitzuteilen, dass infolge

erhöhter Arbeitslöhne und Materialpreise wir uns veranlasst
sehen, einen mässigen Preisaufschlag fär zu liefernde Glaserarbeiten

Hochachtungsvoll

Die Mitglieder der Hlaser Innung
zu alle a. S. und Umgegend.

Anmeldungen neuer Schüler zum Michaelistermin d. J. für alle
Klaſſen, beſonders für die Michaelisklaſſen, nehme ich täglich
(außer Sonntag) vormittags von 11 bis 12 Uhr in meinem Amts
zimmer entgegen. Tauf und Impfſchein ſind dabei vorzulegen.

1119) Gentseh, Jnſpektor.
PParaciſies.,

Jeden Moutag, Mittwoch u. Freitag Konzert bei freiem Cintritt.

Jeder 20. Beſucher erhält einen Blumentopf gratis.

S Gesellschaftshaus Diemitz.
Sonntag, den 23. und Montag, den 24. Auguſt

d. ſchönſt., größt. u. C C ore ſchmackhafteſten d.
Welt. Springled. Letzxte Wohlſahrtslotterie. Ziehung: 28. September bis 2. OKtober.
aus erſter Hand p. Neunte Sechneidemühler Lotterie. Ziehung 7. OKtober.

e Vomort m. Berlin W.,n 66 eteneretſ en Carl MHeintze, Unter den Iinden 3
40 ausgeſuchte Solokrebſe7,50 Mk.
I. ornik. Oderberg, Schlef Wohlfahrtslose àä 3,30 M., Porto und Liste 30 Pfg.Schneidemünhlſer Pferde-Lose à M. I,--, elf Lose [0 M., Porto u. Liste 20 Pfg. Hauptgew. Wert 10 000 M.

h Gegen Einsendung von 4 N. 70 Pfg. freie Zusendung von 2 Losen nebst Gewinnlisten.
Chamotteſteine. Gr Märkerſtr. 23. Gegründet 1872. Bestellungen sind nach Vnter den Linden 3 zu richten.

Backofen-Einrichtungen,

Fernſpr. Gegründet2166 D iW. Tornau
Büehsenmacher, Leipzigerſtraße 88,

Jagdausrüſtungs Geſchäft erſten Ranges
empfiehlt

Jagdgewehre von 36—300 c waſſerd. v. 10-30Drillinge 125--450 x agdjoppen 3-15
Piſtolen m 3—35 Gamaſchen 2-12Revolver 4-75 Jahr 3-30Teſchings 645 agdſchuhe „15-25Kinder-Gewehre von 412 Jagdhüte u.
Kinder-Piſtolen 13 „Mützen 3--7

Ruckſäcke und Jagdtaſchen von 220
Hühnerpatronen, mit rauchloſem Pulver geladen, ſo lange der
Vorrat reicht, 100 Stück 7 mit Schwarzpulver 100 Stück 6

Zur bevorſtehenden Manöverzeit!

72 Jeder Poſen Schlafdecken,

ſowie h Leihdecken
v zu billigſten Preiſen ſofort lieferbar. wo

F. Lehmann, r. Pfaffenberg.

zum bevorstehenden
Herbstmanöver und Kaiserparade

empfehle in grösster und bester Auswahl

rein achrom-
Peldstecher u. Doppelfernrohre

zu niedrigsten Preisen.
Prismen-Fernrohre

in allen Grössen zu PFabrikpreisen

Carl Schneider,
Spezial-institut für Augengläser,

20 Er. Ulrichstr. 20.
Fernsprecher 2590.

Ernte-Planen, 5)4
Prima leinene Sommerdecken
Prima kräftige Fliegennetze
Getreideſäcke, 2 Pfd. ſchwer, 2 Ztr. faſſend
Zur Einquartierung Manöverdecken

auf Wunſch auch leihweiſe billDur Herbſt-Anusſant
verkaufe ich nachfolgende ſehr ertragreiche

künſtl. getrocknete Getreide-Arten:
Mammuth-Wintergerste: 1000 kg Mk. 180, 100 kg Mk. 19
Zeeländer Roggen
Petkuſer Roggen 1000 200, 100 21Pirnaer Gehbirgsroggen
Square-head- Weizen (glatter)
Square-head- Weizen (begrannt.) (1000 210, 100 22
Mold's-red-prolific- Weizen

Das Saatgut iſt aus beſten Aehren und Pflanzen typiſcher Form
gezüchtet, ſorgfältig gereinigt, trieurt und auf meiner Trockenanlage
neueſten Syſtems unter ſachkundiger Kontrolle getrocknet, wodurch die
Keimfähigkeit der Saat erfahrungsgemäß auf das Höchſte geſteigert
und die Keimungsenergie bis zur Maximalgrenze ausgedehnt wird.

Da außerdem nur die allerſchwerſten Körner als Saatgut aus
ſortiert werden alles andere wird als Schrotfrucht für Schweine
verwandt bringen faſt ausnahmslos 100 Körner 100 Keime.

welcher eine nähere BeſchreibungProſpekt der einzelnen Sorten enthält gratis u. franko!
Gewachſen ſind die Saaten auf ſchwerem, kaltem, geringem Boden

in einer Höhenlage bis zu 400 Meter.
Der Verſand geſchieht in beſten neuen Drerſäcken zum Selbſt

koſtenpreiſe berechnet gegen Nachnahme.
Friedrichswerth i. Thür. Eduard Meyer

Bahn-, Poſt u. TelegraphenStation. Domänenrat.

Strohſäcke
Direkter Bezug, d

wirtſchaftlichen Zentral-Verkaufsſtellen.

Säcke-, Planen- und Decken- Fabrik

Fritz Zirkenbhach, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 69. Fernſprecher 2193.

Offeriere zu Fabrikpreiſen
Diemen-Planen, 10)(10 Mtr. groß, waſſerdicht,

tr. gr., (Raps 2c.)

aber weſentlich billiger als von den land

Iustr. Preislisten gratis und ſranko.

7um Kaiser-Nanoö ver
Säfttel, Reitzeuge,

OCſiziers- Ausrüstungen,
Ein- und Zweispänner-Kutschgeschirre,
Peitschen, Decken, Fliegennetze, Kandaren, Gebisse,

sämtliche Reit- und Fahrartikel.

P Reisekoſſer, Reisetaschen. W
sämtliche feine Lederwaren

empfehlt zu mässigen Preisen
Albert Herrmann Nachfi., Sattlerwareniahbrik,

67 Leiprigerstr. 67. Fernsprecher 2178.

Grosses Mastochsenbraten am Shpiess,
verb. mit Konzert und Ball

Fr. Lutzamann.
gegründet 1872, e xmxjmxm*»*——

empfiehlt und versendet auch gegen NachnahmeHauptgew. baar 100 ooo u. Bitte ausschneiden“ Bitte aussehneiden!

helegenheits-Gedichte,
Begleitworte zu Geschenken, Prologe, Tafellieder
(ernst und humoristisch), für Vereine, Hochzeiten,

Jubiläen, lustspielartige Aufführungen
für mehrere Personen.

Billige Preise! Beste Empfehlungen?!
Frau Agnes BRiess-

HUirtenstrasse 14.
GSGGGOOEEGCGWfeeeAuswärtige Theater.Donnerstag, i 20. Ieut 1903. Aal eater.

Direktion: Rich. Hubert.Lenge (Neues Theater): Schnapp
ähne.Leipzig Altes Theater): Das ſüße Neues n

Otto Reutter,Mädel.

Sonntag, den 23. Auguſt,
Deutſchlands größter Humoriſt.

Georg u. Gusti BVdler,
nachmittags 3 Uhr

in ihrer ſteyriſchen Alpenſzene.Volksmissionsfest
Neues Repert.! Los Orig.-im Park zu Seeben.
Relampagos, Parterre

Von der Reise n an
zurück. Charafter Tänzerinnen Robhby

0Dy. Gemiscſi.
und BlanK, muſikaliſche

rTöchterpensionat

Komödianten. Brothers
Veberlé, Gymnaſtiker an der
Perſiſchen Stange. Rosa
de Orth, Geſangs-Soubrette.

Halie a. S., Poststrasse I. American Bioscope,
Jn meinem ſeit 1892 beſtehenden

Penſionat ſind zum Oktober d. J
uoch zwei Plätze zu beſetzen.

Verw. Paſtorin LobeckK.

Senſationelle lebende Photo

Kindergarten Harz 13.

graphien. Keine Preiserhöhung!

O Neater.
Täglich 8 Uhr:

Letzte Woche
Die beliebten Fritz

Steidl-

Zum Kniſertage Apoll
ſind in der Poſtſtraße ſchrägüber
dem Denkmal 10 Fenſter zu
vermieten. Zu erfr. bei Kudolf
Mosse, Brüderſtr. 4. (1599

echnikum
Frankenhausen nKyfrhauser,

Blectro- und Maschinen-Ingenieure,
Werkmeister. Modern eingerichtetes Lavors o in m.

re meeJ er e Ana e h n Staatskommissar.

Verſetzungshalber ſofort oder 1. Oktober das geräumige

REiünſamilienhaus Ficthenſtr. 16
zu verkaufen oder zu vermieten. Näheres Ziethenſtr. 17, I.

Weinreisender,
flotter, branchekundiger Verkäufer, unverheir. bevorzugt, für
Thüringen, Oberfranken c. 2c. per bald geſucht. Offerten mit
Gehalts und Speſenanſprüchen, Bio- und Photographie c. unter
T. E. 700 an die Expedition dieſer Zeitung. (1539

nger.
Neu Zum Totlachen: Neu!

Familie Fumbert.
Ulk-Burleske von Fritz Steidl.

Nur bis Mittwoch
Dann neues Programm!?

echte Schmiedeberg. Moorbäderſ
mit beliebig starkem Gehalt ohne

Preisauſschlag.
Alle Luft-, Licht- u.

medizinischen Bäder.
Grosster Komſort bei billigst. Preisen.)
Leuchtſontäne. Keine Kurtaxe.
Bernburgs Sole hat 300/0 Kochsalz

V ſpcogpehte grat. durch die städt. Kurverwalt. f. Himbeer- Marmelade

Klavier- Stimmen 1 Pfd. 60 Pfübernimmt d. PianoforteHandlg. v. 27 g.Guſt. Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26, A. Krantz Nachf.,
Eing. Jägerg., Jangj. Vertreter der Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.
Blüthner-Filiale.

Merseburgerstr. 165, pt.
beim Apollo Theater.

Stickereien (ausrangierte Muster)
und Reste spottbillig.

Maceira-Hancglanguetto,
vwinfacher Bogen per Meter 29 Pfg-
Schleifen-Bogen 92

Fritz Teil,
Regufsre Qualitäten, Stück 42 und 9 Aeter, un Szu Engros Prolsen. Wäsche 7 Fabrik

Merseburgerstr. 165 pt.
beim Apollo Theater.

garantiert daunen- undImlett, federaichk.
Farbe: rot, rosa oder rot rosa gestreift.

Qual. II Qual. I Daunen-Satin
per Meter 84 em breit, Mk. 1,25 Mk. 1.65 Mk. 1,90
u 9 19 u n 1,90 m 2,45 I 2,85v 115 1,45 1,90 v 2,40Kompl. u r VUnter- und Oberbett und 2 Kissen, fertig,

Qual. I Daunen-Satin
Mk. 18.,50 Mk. 23, Mk. 28,

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a, S. Mit 1 Beilage.
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Donnerstag

Der Schauplatz des Kaiſermanövers 1903.
Halle, den 19. Auguſt.

Die Monate Auguſt und September ſtehen im Zeichen der
Manöver. Jn wenigen Tagen beginnen die Kaiſermanöver, die
in ihren tauſenderlei Vorbereitungen ſchon jetzt allenthalben ihren
Schatten vorauswerfen. Nicht nur beim Militär, in den Kaſernen
und auf den Truppenübungsplätzen, auch in Bürgerkreiſen, beim
Beamten, beim Handwerker wie beim Landwirt, wird dem
Manöver, der großen Truppenſchau, die der oberſte Heerführer des
Deutſchen Reiches, Seine Majeſtät der Kaiſer, alljährlich abhält,
das größte Jntereſſe entgegengebracht. Die Anteilnahme iſt von
Jahr zu Jahr gewachſen; wie ſich der Staatsbürger mehr und
mehr mit Politik beſchäftigt, ſo nimmt er auch immer lebhafteres
Intereſſe an der Organiſation, der äußeren und inneren Feſtigung
des Heerweſens. Nicht bloß Neugierde iſt es, die den Manövergaſt
hinaus auf das Gelände treibt, er will Zeuge des kriegeriſchen
Schauſpiels ſein, das ihm von neuem die Notwendigkeit einer ge
ordneten Heeresmacht, des Volkes in Waffen, zur unumſtößlichen
Gewißheit werden läßt und ihm zugleich den Beweis an die Hand
gibt, daß die Rüſtung im Frieden die Erhaltung des Friedens
bedeutet.

Es iſt eigenartig, daß das diesjährige Kaiſermanöver auf
einem Voden vor ſich geht, der, an landſchaftlichen Reizen verhält
nismäßig arm, von deſto höherer hiſtoriſcher Bedeutung iſt. Viele
Jahrhunderte zurück reicht dieſelbe, wir ſind in der glücklichen Lage,
die hiſtoriſche Bedeutung des Geländes bis in die Zeiten des
Druſus zurück zu verfolgen. Dieſes Gelände ſchließt ein Viereck
ein, deſſen Winkel etwa die Lage der Städte Halle, Eilen-
burg, Gera, Erfurt bezeichnet. Ein aus gar mannig-
faltigen politiſchen Territorien zuſammengeſetztes Terrain: den
altmagdeburgiſchen, ſpäter kurbrandenburgiſchen Saalkreis, die
Hochſtifter Merſeburg und Zeitz-Naumburg, im Oſten bedeutende
Stücke der alten Markgrafſchaft Meißen, im Weſten einen Teil der
Grafſchaft Mansfeld, das Stadtgebiet von Erfurt und den Nord
rand der thüringiſchen Herzogtümer umfaſſend. Mittendurch
ſchneidet dieſe Fläche die Saale, einer jener deutſchen Ströme

eiten Ranges, deren Täler und Uferlandſchaften, wie die desKaine, des Neckars und der Moſel, durch eine Fülle hiſtoriſcher
Wandelungen und Geſchehniſſe in überaus reizvoller Weiſe ſeit den
Anfängen unſerer Geſchichte belebt worden ſind. Das Flußgebiet
der Saale hat die jungen Römer geſehen, wie ſie in ihrem Sieges
zuge die Germanen unterjochten. Der junge Druſus hat auf ſeinen
Märſchen dieſen Strom berührt, und auf ſeinem letzten grofz
artigen Feldzuge, im höchſten Siegeslaufe, kam er um. Man weiß,
daß er, wahrſcheinlich in Thüringen, im September 9 vor Chr.
infolge eines Sturzes mit ſeinem Streitroß an dieſer tödlichen
Verletzung zugrunde ging: der letzte und edelſte Held des ab-
ſterbenden Römergeiſtes. Die geſchichtliche Bedeutung der Lande,
da in Kürze das Kaiſermanöver ſich abſpielen wird, in einem ein
heitlichen Bilde zuſammenzufaſſen, hat ſich Herr Dr. Reinho 1 d
Brode, Privatdozent der Geſchichte an der Königl. Friedrichs-
Univerſität HalleWittenberg, zur Aufgabe gemacht. Das Werk iſt
in dem Verlage von GebauerSchwetſchke in Halle erſchienen. Dem
Ehrenbürger unſerer Stadt, dem allſeitig hochverehrten, in der
Provinz vielbekannten Profeſſor der Geſchichte, Herrn Dr. Guſtav
Hertzberg, iſt es gewidmet. Jn ſeiner ſtattlichen Fülle ge
ſchichtlicher Gedanken bietet es einen hiſtoriſch politiſchen Geſamt
überblick über den Schauplatz des Kaiſermanövers in Verbindung
mit dem großen allgemeinen Gange der deutſchen Begebenheiten,
wobei auf die ältere Zeit als die weniger gekannte und in ihrer
wahren Bedeutung noch keineswegs in das moderne Bewußtſein
übergegangene Periode der Hauptnachdruck gelegt iſt. Der Autor
hat ſeinem Werke folgende Dispoſition zu Grunde gelegt: 1. die
Bedeutung der Marken im Rahmen derReichsgeſchichte (Karl der Große und die ſlawiſche Ueberflutung,
die Chriſtaniſierung durch die Ottonen, Jmperium und kirchliche
Verwaltung) 2. die meißniſchthüringiſchen Lande bis zu ihrer
Vereinigung unter der Oberhoheit des Hauſes Wettin (1247)
(die Anfänge des Hauſes Wettin, das Lehnsweſen und die Reichs
gewalt, das thüringiſche Landgrafenhaus und der Anfall der
thüringiſchen Lande an das Haus Wettin) 3. das Herzogs und
Kurhaus Wettin bis zum Uebergang an die albertiniſche Linie
(1547) (das Zeitalter Heinrichs des Erlauchten und der Kampf
um die thüringiſche Erbfolge, der Abſchluß der Wettiniſchen Haus
macht, Herzogtum und Kur) 4. Ausblick auf die moderne Zeit.

Um zu veranſchaulichen, in welchem Geiſte das Buch ge
ſchrieben iſt, laſſen wir die Schlußſätze folgen.

Die proteſtantiſche Großmacht Preußen hat an der Spitze
und nach Ueberwindung mancher Gegenſätze unter leben
digſter Mitwirkung der deutſchen Stämme und ihrer Fürſten dieſe
Aufgabe geleiſtet. Sie hat uns den deutſchen nationalen Staat
geſchenkt, den das glänzende Haus der Staufer unter dem Vor
walten andersgearteter, uns fremd gewordener Gedanken nicht zu
geben vermochte, und der ſich jetzt, als eine rechtlich geeinte Macht
auf ſich allein geſtellt, mit Nachdruck und Würde behauptet in dem
Reigen der modernen Kulturvölker.

Jdealiſtiſche Träumer haben auch hier das Unmögliche er
wartet.

Wer indes die Erſchütterungen der Geſchichte kennt, der lernt
allmählich den Wert des Widerſtandes und der Reibungen be
greifen und erkennt alsdann in dem Drückenden der menſchlichen
Verhältniſſe den unvermeidlichen Abzug, den jedes Jdeal bei ſeiner
Verwirklichung in einem Zuſammenhange endlicher Weſen ſich ge
fallen laſſen muß Wir alle wiſſen, welcher Arbeit, welcher
Opfer es bedurft hat, das teure Ziel zu erringen. Aber als die
Zeit erfüllet war, da erſchien der Baumeiſter des neuen Reichs:
von ſeinem Herrn gerufen, der eiſerne Kanzler, treibend und
ſpornend, und über ihm, maßvoll zügelnd Kaiſer Wilhelm

Id.ber S iſt der Grund gelegk, auf dem kommende Geſchlechter
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Gott mit freudiger Hingebung weiterzubauen ſich nicht werden ent
halten können.

Und die Lebenden, mag auch die Zeit traurige Bilder vorüber
führen, werden ihr Vertrauen nicht wegwerfen: denn es ſiegt der
Mut in dem geſunden Geſchlecht. Wohl uns, daß wir unter dem
Zepter unſeres Kaiſers des Friedens froh werden, daß uns kein
Name täuſcht, kein Dogma beſchränkt, und daß wir Natur und
Kunſt zu ſchauen uns treulich beſtreben dürfen. Die Weltgeſchichte
iſt mit nichten der Boden des Glückes, und ihr Geſamteindruck iſt
durchaus kein ungemiſcht erhebender. Wer ſich indes mit Ernſt
und Liebe einlieſt in das Buch der Geſchichte, dem wird es nicht
verborgen bleiben, wo in Wahrheit die Kräfte liegen, die unſer
Volkstum erhoben, geſtärkt und geläutert haben, und der große
Seelenkündiger unter unſeren Dichtern läßt uns andrerſeits nicht
darüber im unklaren, wo auch das individuelle Glück zu ſuchen iſt:

Menſchen lernten wir kennen und Nationen; ſo laßt uns
unſer eigenes Herz kennend uns deſſen erfreun.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 19. Auguſt.

Zum Kaiſerbeſuch. Geſtern weilten Herr Oberpräſident
Staatsminiſter Exzellenz Dr. v. Boetticher aus Magdeburg, Herr
Regierungspräſident Freiherr von der Recke aus Merſeburg, ſowie
mehrere Regierungsräte in Halle, um in Gemeinſchaft mit hieſigen
Magiſtratsmitgliedern Beratungen über den würdigen Empfang der
kaiſerlichen Majeſtäten in Halle zu pflegen. U. a. fuhren die Herren
auch nach der Pauluskirche und nach den Franckeſchen Stiftungen, um
dort die Auffahrten zu beſprechen. An dem Tage des Kaiſerbeſuchs
werden hier zwei Ehrenkompagnien aufgeſtellt, und zwar am
Bahnhofe und an der Pauluskirche. Eine Ehrenkompagnie
wird von dem 36., die andere vorausſichtlich von dem 72. Jnf.Regt.
geſtellt. Die Sechsunddreißiger werden am 6. September von den
Manbvern nach Halle kommen, um den Kriegsherrn in ihrem Garniſon
orte dadurch zu begrüßen, daß ihre ſämtlichen Kompagnien Spalier
bilden. Uebrigens wird eine Kompagnie des 36. Jnfanterie Regiments
auch während der Anweſenheit der kaiſerlichen Manövergäſte in
Halle bleiben, um hier Wachdienſt zu verſehen. Die hieſige Ober-Poſt
direktion, welche die Wagen für das kaiſerliche Gefolge während der
Manöverzeit zu ſtellen hat, erhielt Auftrag, am 6. September
60 Equipagen zur Aufnahme des kaiſerlichen Gefolges auf hieſigem
Bahnhof bereitzuhalten. Es läßt dies den Schluß zu, daß die
Manövergäſte des Kaiſers ſich zur Begrüßung des Kaiſerpaares am
Bahnhofe einfinden und vielleicht auch mit in die Stadt einziehen
werden. Für den Kaiſer und die Kaiſerin werden hier Equipagen des
kaiſerlichen Marſtalls eintreffen. Die Wagen des Kaiſerpaares werden

von zwei Kavallerieſchwadronen eskortiert. Eine An
zahl hieſiger Architekten haben ſich dazu bereit erklärt, der ſtädtiſchen

Kommiſſion für die Ausſchmückung der Straßen in ihren Arbeiten
behilflich zu ſein, damit auch für die Privathäuſer der inbetracht
kommenden Straßenzüge eine möglichſt einheitliche Ausſchmückung im

Anſchluß an die ſtädtiſcherſeits auszuführenden Arbeiten herbeigeführt
wird. Dies ſoll namentlich durch gemeinſame Beſchaffung geeigneter
Ausſchmückungsgegenſtände und durch Erteilung von Ratſchlägen an
die Anwohner ſeitens der Herren Architekten erreicht werden. Die
Namen dieſer Herren ſind im Jnſeratenteil des vorliegenden Blattes
veröffentlicht. Die Straßen, durch welche die kaiſerlichen Majeſtäten
fahren, werden, ſo ſchreibt man uns, mit einer dicken Sandſchicht belegt
werden. Die Lieferung des erforderlichen Sandes iſt in 15 Loſen
ausgeſchrieben.

Zum Tode des Herrn Geheimen Sanitätsrats
Dr. Wilke wird uns von hochgeſchätzttr Seite noch
geſchrieben: Jn dem Geheimen Sanitätsrat Dr. Heinrich
Wilke, der am 17. d. Mts. nach längerem ſchweren Leiden geſtorben
iſt, verliert die Stadt Halle einen ihrer bekannteſten und tüchtigſten
Aerzte. Jahrzehnte hindurch hat er die Stelle eines Chefarztes am
hieſigen Diakoniſſenhauſe unentgeltlich mit großer Hingebung und Treue

bekleidet, in vielen Familien iſt er gern geſehener geweſen,
und wie in der Stadt, ſo hat ſich auch auf dem Lande ſeine Praxis weithin
erſtreckk. Bei den Unterſuchungen ging er mit großer Vorſicht zuWerke, er war gewiſſenhaft im Kleinen wie im Gropen, ein ſcharfer

Blick für die Eigenart der Krankheit und das liebevolle Eingehen auf
die beſonderen Verhältniſſe, die ſie bedingten und umgaben, verſchafften
ihm das Zutrauen ſeiner Patienten und führten zu freundſchaftlichem
Verkehr mit ihnen, trotz der Offenheit und Geradheit, die ſeinem Auf
treten eigen war. Die Tore ſeines Hauſes in der Steinſtraße,
in dem er im trauten Verein mit ſeiner gleichgeſinnten Gemahlin die
edelſte Gaſtlichkeit übte, ſtanden weiten Kreiſen offen zahlloſe Gäſte
haben dort geweilt und köſtliche Stunden verlebt. Dort wurden auch
muſikaliſche und literariſche Jntereſſen aller Art verſtändnisvoll ge
pflegt und manche gute Anregung iſt daraus mitgenommen worden.
Zumal für alle Glieder ſeiner weitverzweigten Familie war er das an
erkannte Haupt, bei dem allezeit Rat und Hilfe zu finden war. Ge
heimrat Wilke war ein gläubiger Chriſt, der ſich des Evangeliums von
Chriſto nicht ſchämte, ſondern es freudig bekannte er war ein warm-
herziger Vaterlandsfreund, der ſeinem Könige in zwei Feldzügen mit
der Kunſt, die er zu üben verſtand, dienen durfte er war ein Be
förderer edler Beſtrebungen, ein Wohltäter der Armen. Ein Schlag-
anfall, der den urkräftigen, kerngeſunden Mann vor einigen Jahren
traf und ſeinen Tatendrang dermaßen lahmlegte, daß man ſchmerzliches
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Weh empfand, wenn man ſeiner Gebrochenheit anſichtig wurde, hat
durch Siechtum und Leiden hindurch ſein Ende herbeigeführt. Nun
ruht er aus von den Mühen des Lebens in der Verklärung des
Jenſeits. Ehre ſeinem Andenken

Zu den Gewerbegerichtswahlen. Zu den drei Wahlen des
Jahres 1903 kommt noch eine vierte, welche namentlich für die Ge
werbetreibenden von Jntereſſe iſt. Von den Arbeitgeber-Bei-
ſitzern des Gewerbegerichtes ſcheiden am 31. Dezember 1903
aus die Herren Kaufmann Rud. Aßmann, Färbereibeſitzer Jentſch,
Unternehmer Fallnich, Hotelbeſitzer Käppel, Bauunternehmer
Meiſe, Handſchuhfabrikant Merkwitz, Kaufmann Meſſing,
Brauereidirektor Müller, Sägewerksbeſitzer Müller, Hutmacher
Müller, Mechaniker Potzelt, Stärkefabrikant Preßler, Ver-
golder Seebach, Steinbildhauer Schober, Buchdruckereibeſitzer
Schwetſchke und Maſchinenfabrikant Eberius. Außer den drei
letztgenannten Herren ſind ſämtliche wieder wählbar da die Herren
Schober, Schwetſchke und Eberius bereits ausgeſchieden ſind, müſſen
für ſie neue Kandidaten in Vorſchlag gebracht werden.

Oſtdeutſcher Jünglingsbund. Die Vereinigung „Bundeshilfe“
des Oſtdeutſchen Jünglingsbundes erläßt an ihre Mitglieder einen Aufruf,
in welchem um rege Unterſtützung gebeten wird. Auch ſind die
Mitglieder gehalten, neue Freunde der Bundesſache anzuwerben. Dem
Bunde unterſtehen 450 Jünglingsvereine, und es wird eine nicht
unbedeutende Summe benötigt, wenn Zweck und Ziel des Bundes
mit aller Energie verfolgt werden ſollen. Der Mitgliedsbeitrag iſt auf
jährlich nur 1 Mark feſtgeſetzt; jedoch ſind auch Zuwendungen von
geringerer Höhe willkommen. Der Bund hat ſeinen Sitz in Berlin,
Sophienſtraße 19. Für Halle bittet Herr Peterſen, Feldſtraße 9,
ihn von dem Beitritt zum Bunde zu benachrichtigen, damit er den Betrag
abholen laſſen kann.

Das ſozialdemokratiſche „Volksblatt“ iſt vollſtändig über
geſchnappt. Es meint, auch die nationalen Blätter hätten ſich
ſchon wiederholt derſelben ſchimpflichen und ſchandbaren Hetzerei gegen
unſer erhabenes Kaiſerpaar ſchuldig gemacht, wie es das ſozialdemo
kratiſche Organ angeſichts des bevorſtehenden Kaiſerbeſuchs in Halle
jetzt tagtäglich tut. Und worin haben dieſe „Hetzereien“ der bürger-
lichen Blätter beſtanden Darin, daß die konſervative Preſſe ſachlich
und vornehm die Kanalvorlage bekämpft hat, ſowie darin, daß der
Kaiſer die „Agrarier“ als „Brotwucherer“ bezeichnet haben ſoll! Das
letzte iſt übrigens obenein noch eine fauſtdicke Lüge. Es verlohnt
ſich nicht, auch nur ein einziges Wort über die Blödſinnigkeit des „Volks-
blattes“ anders kann man das Geſchreibſel desſelben wirklich nicht
bezeichnen noch zu verlieren. Wie tief muß aber das Blatt die Jntelligenz
ſeiner Leſer einſchätzen, daß es denken darf, mit dem genannten Geſchreibſel
imponieren oder auch nur Glauben erwecken zu können Jnzwiſchen fährt
das ſozialdemokratiſche Organ inbezug auf die Hallenſer Kaiſertage mitſeinen ebenſo witzloſen wie knotigen Bemerkungen die zum Teil ver

zweifelt nahe an Majeſtätsbeleidigung grenzen und nichts anderes
zum Zweck haben, als die Ehrfurcht und Liebe zu Kaiſer und Reich
zu untergraben, munter fort. Freilich darf das Blatt dabei nur auf
ganz urteilsloſe und verſtumpfte Menſchen rechnen, denn anders ge
artete Leute, mögen ſie nun Arbeiter ſein oder ſonſt etwas, mögen ſie
deutſch fühlen oder nicht, wenden ſich von derartigen Pöbeleien ſchon
aus ethiſchen und äſthetiſchen Gründen empört und angewidert ab.

Zu dem Eiſenbahnunglück bei Groß Lichterfelde wird der
„Magdeb. Ztg.“ geſchrieben Jn den Berichten über das Eiſenbahn
unglück bei Groß-Lichterfelde war von Berlin aus die Mitteilung ver
breitet worden die Schuld an dem Zuſammenſtoß treffe einzig den
Führer des Münchener Schnellzugs. Von beteiligter Seite wird das
energiſch beſtritten. Der Führer, der hier in Halle wohnt, fühlt ſich
frei von jeder Verfehlung und hat auch amtlich zu Protokoll gegeben,
daß er bereits 1500 m vor der Stelle, an der die Züge zuſammen
prallten, vorſchriftsmäßig gebremſt und, als er ſah, daß ſeine Be
mühungen, die Geſchwindigkeit des Zuges zu mildern, vergeblich waren,
fortwährend Notſignale gegeben habe. Dieſe ſeien aber ſo aufgefaßt
worden, als ſeien ſie zur Warnung für die auf der Strecke beſchäftigten
Arbeiter beſtimmt. Der Beamte iſt nicht von ſeinem Amte ſuspendiert,
ſondern von ſeiner Behörde auf ſeinem Poſten belaſſen worden.

Bad Neu-Ragoczy. Der Halleſche Ruder-Klub feierte am
letzten Sonntag ſein Sommerfeſt in Bad NeuRagoczy; nach einer
vom Vorſtand arrangierten Waſſerfahrt fand in dem prächtigen Parke
ein Picknick ſtatt. Ragoczy iſt ein beliebter Ausflugsort für die
Hallenſer ſo feierte auch der Verein „Sang und Klang“ vor einigen
Tagen dort ſein Sommerfeſt. Daß man in dem Bade eine in jeder
Hinſicht gute Aufnahme findet, dafür bürgt der Pächter desſelben, Herr
Renelt. Bietet die reizvolle Anlage von NeuRagoczy einen idylliſchen
Aufenthalt, ſo iſt in Küche und Keller des Herrn Renelt für die beſte
Verpflegung geſorgt. Das Bad iſt leicht zu erreichen, ſowohl per Bahn
wie per Wagen und auf dem Waſſer.

Die Glaſer Junung hielt am 12. Aug. im Reſtaurant Mars
laTour ihre Quartalsverſammlung ab. Der Obermeiſter Herr Trabert
eröffnete dieſelbe mit begrüßenden Worten. Herr Robert Weber
wurde als Vorſtandsmitglied verpflichtet. Bezüglich der Spalierbildung
beim Kaiſerbeſuch wurde beſchloſſen, von einer korporativen Beteiligung
abzuſehen, weil die meiſten Mitglieder bereits in anderen Vereinen
engagiert ſind. Dem Vorſchlag, aus dem Jnnungs Ausſchuß auszu
treten, wurde ſtattgegeben. Ferner beſchloſſen die Mitglieder infolge
der erhöhten Lohnſätze, welche vom letzten Montag ab in Kraft getreten
ſind, und infolge der Preisſteigerung des Holzes dem Publikum bekannt-
zugeben, daß ein mäßiger Preisaufſchlag für Glaſerarbeiten ein
treten muß.

Königsſchießen. Beim geſtrigen Königsſchießen des Halleſchen
Schützenbundes auf dem Schießſtand „Birkhahn“ gab den beſten (frei
händigen) Schuß auf die Königsſcheibe Herr Schönbrodt
hier, den zweitbeſten Herr Buchdruckereibeſitzer Kutſchbach hier ab. Herr
Schönbrodt wurde König, Herr Kutſchbach Kronprinz.

Petition. Die Anwohner der Zenkerſtraße und der Brunos-
warte bereiten eine Eingabe an die Stadtverwaltung vor, in welchem
ſie um Ankauf und Niederlegung des Seidlerſchen Hauſes, Zenkerſtraße 7,
im allgemeinen Verkehrsintereſſe bitten.

Roeparaturen, Einlegeläufe u. Einschiessen v. Büchsen ete.

Cachgemäss unter Garantie und villigst.
Munition, fertige Patronen und sämtliche Jagdgeräte.

Fernruf d. Rich. Schröder Nachfe, Iuh.: Walter Uhlig,
m P Iatze.

Gegründet 1830.
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Vermiſchtes.
Herr v. Windheim und der Kaiſer. Anläßlich der Ernennung

des Herrn v. Windheim zum Oberpräſidenten von HeſſenNaſſau macht
wieder das alte Märchen die Runde durch die Preſſe, Herr v. Wind

habe zu gleicher Zeit mit Kaiſer Wilhelm II. dem Bonner
tudentenkorps „Boruſſia“ angehört. Wir wiederholen, daß dies

durchaus unrichtig iſt. Herr v. Windheim iſt niemals Bonner Boruſſe
eweſen, er iſt vielmehr bei der Franconia in München und der
remenſia in Göttingen aktiv geweſen. Beiden Korps gehört er noch

heute als Alter Herr an.
Die Krieger-Gedenkfeier zur Erinnerung an die Auguſt Schlacht

tage bei Metz hat auch in dieſem Jahre unter Leitung des Gräber-
ſchmückungsVereins in Weiſe ſtattgefunden. Es wurden auf
die deutſchen Kriegergräber nicht weniger als 2500 Eichenlaubkränze,
120 Metallkränze und überdies noch 60 friſche Blumenkränze hinaus
etragen, welch letztere entweder aus teilweiſe ſehr fernen Gegenden
eutſchlands dem Verein zugeſandt oder von dieſem im Auftrage

Hinterbliebener in Metz beſtellt worden waren. Der pietätvolle
Gedenkakt fand am 15. Auguſt am Denkmal des 42. InfanterieRegiments rn der Schiuhht von Gravelotte et und trug
auch diesmal den ernſt patriotiſchen Charakter, der dieſer Feier ihr
bedeutungsvolles Gepräge gibt. Die Gedächtnisrede des Diviſions-
pfarrers Tiesmeyer war eine packende, eindringliche Mahnung an das
„weiche Geſchlecht“ unſerer Zeit, der „Müh' und Arbeit“ wieder eingedenk
g werden, durch die das Reich erſtand. Der Gedenkfeier folgte das übliche

olksfeſt in der „Schlucht“, einer prächtigen weiten Wieſe, die ringsum
von dicht bewaldeten Bergwänden eingeſchloſſen iſt, ein herrlicher Feſt
platz, den ſelbſt die an ſolchen Tagen hier zuſammenſtrömenden Tauſende
und Abertauſende eigentlich nur in der Mitte ausfüllen, wo alles ſich
um die Muſik und die zahlreichen Erfriſchungsſtätten drängt. Am
16. Auguſt fanden gleichzeitig zwei weitere Gedenkfeierlichkeiten
ſtatt. Die eine beging der Metzer Gardeverein auf dem Schlachtfelde
von St. Privat und im beſonderen am Denkmal des Gardekorps,
die andere der Metzer Sachſenverein in Roncourt, ganz nahe der
franzöſiſchen Grenze. Dieſe Feier, welcher auch das Offizierkorps des
in Metz garniſonierenden ſächſiſchen Fußartillerie Regiments Nr. 12
beiwohnte, galt, wie ſchon kurz gemeldet, der Enthüllung einer Gedenk-
tafel an dem Hauſe des Dörfchens, in welchem König Georg als
T nach der Schlacht bei Gravelotte Quartier gefunden hatte. Das
n t 9aus in Roncourt wurde im vorigen Auguſt feierlich

eingeweiht.
Die Peſt. Jn Suez wurde ein peſtverdächtig erkrankter chineſiſcher

Heizer von dem Dampfer „Marburg“ des Norddeutſchen Lloyd, welcher
von Hongkong nach Kalkutta kam, ausgeſchifft und in das Lazarett ge-
bracht. Der Dampfer ſetzte nach erfolgter Desinfektion die Reiſe durch
den Suezkanal in Quarantäne fort. Jn Egypten ſelbſt
beſteht die Peſt in geringem Maße weiter fort, und zwar
in Alexandrien, Damiette und Port Said. Jn Hongkong
hat die Zahl der Erkrankungen abgenommen, doch ſind eine größere
Anzahl Europäer befallen worden. Jn Britiſch- Südafrika ſind
amtlich nur wenig Peſtfälle verzeichnet, und zwar aus Queenstown,
Port Elizabeth, Eaſt London und Maritzburg. Durban wird zur Zeit
als peſtfrei erachtet. Auch in Rio de Janeiro (Braſilien) macht
die Peſt keine Fortſchritte. Dagegen ſind im Norden von Neu

über 60 Erkrankungen feſtgeſtellt. Numea iſt noch
euchenfrei.

in blutiges Drama ereignete ſich Montag nachmittag in
Paſing. Der 20jährige Hilfslehrer Max Kaſtl erſchoß den Realitäten
beſitzer Hermann Rödel mit einem Revolver. Kaſtl, der als Lehrer
für Rödels Kinder engagiert war, hatte ein Verhältnis mit der in den
dreißiger Jahren ſtehenden Gattin Rödels angeknüpft. Am Montag
kam es nun deshalb zu einem Skandal, in deſſen Verlauf Kaſtl den
betreffenden Ehegatten von rückwärts niederſchoß. Kaſtl wurde, dem
„F. G. A.“ zufolge, verhaftet er konnte nur mit Mühe vor derVolkswut geſchüpt werden.

Beim Schneeſturm verunglückt. Ein Wiener namens Oskar
Bergmann, der in der vorigen Woche eine größere Partie auf denGroßgl ockner unternommen hatte, wird ſeitdem ver mißt. Man

befürchtet, daß er bei den in den letzten Tagen in den Alpen wütenden
Schneeſtürmen verunglückt iſt.

Eine förmliche Jagd auf künſtliche Gebiſſe halten in Hamburg
ſeit einiger Zeit die Schaukaſten räuber ab. Bei der Polizei
laufen faſt täglich Anzeigen von Zahnkünſtlern ein, denen die
Schaukäſten erbrochen und dieſe ihres Jnhalts beraubt worden ſind.
Auch in einer der letzten Nächte haben dieſe Spezialiſten unter den
Spitzbuben reiche Beute gemacht. Sie ſtahlen einem Zahntechniker
am Neuen Pferdemarkt für 600 Mark Gebiſſe, einem anderen auf
der Reeperbahn für annähernd 300 Mark, einem dritten in der
ſelben Straße gleichfalls für einige hundert Mark und einem vierten
in der Altongerſtraße für 550 Mark. Jn ſämtlichen Fällen iſt es
der Polizei trotz ſorgfältigſter Nachforſchungen nicht gelungen, der
Täter habhaft zu werden.
Die Spielbank in Neutral-Moresnet. Dem „Echo der Gegen

wart“ in Aachen zufolge wurde am Sonnabend in dem benach-
barten Orte Altenberg auf neutralem Gebiete eine Spielbank
zröffnet, die nach Aufhebung der belgiſchen Spielbanken aus Bel
ien dorthin verpflanzt zu ſein ſcheint. Zwiſchen der belgiſchen

ovinz Lüttich und den Kreiſen Aachen und Eupen des preußiſchen
Regierungsbezirks Aachen, an der Linie Aagchen-Verviers der
belgiſchen Staatsbahnen, liegt das 330 Hektar große Ländchen
Neutral-Moresnet mit etwa 3500 Einwohnern, das unter Garantie
von Belgien und Preußen, die ſich ſeiner Zeit nicht einigen konnten,
ein Sonderdaſein in Europa führt. Es hat eigene Verwaltung
unter einem Bürgermeiſter und einem Rat von 10 Mitgliedern.
Dort gilt noch der unveränderte Code Napoleon. Die eingeborene
Bevölkerung iſt vom Militärdienſt frei, während Preußen und
Belgien ihre jeweiligen Gerichts eingeſeſſenen zum Militärdienſt
heranziehen. Den Einwohnern ſteht die Wahl zwiſchen preußiſchen
und belgiſchen Gerichtshöfen frei, die jedoch nach dem alten Code
Napoleon erkennen müſſen, ſodaß beiſpielsweiſe gemäß dem Code
pénal nach heutigen Begriffen gänzlich unerhörte Strafen aus-
geſprochen werden müſſen. Die aus Preußen und Belgien ein-
geführten Waren ſind zollfrei; es gelten dort deutſche wie belgiſche
Briefmarken. Mit dem ihm angeborenen Scharffſinn hat der jetzt
quch aus Belgien ausgetriebene Spielteufel ſich dieſes kleine
neutrale Gebiet als Domizil ausgeſucht, Vielleicht trägt aber, wie
die „Straßb. P.“ bemerkt, dieſe neueſte Entwickelung dazu bei, daß
die beiden Nachbarſtaaten ſich endlich über das grenzſtreitige Gebiet
einigen.

Papſt Pius X. und das Velozipebfahren. Aus Rom,
12. Auguſt 1903, ſchreibt man der „Köln. Volksztg.“: Aus einem
Rundſchreiben des früheren Biſchofs Sarto (fetzigen Papſtes
Pius' X.) an den Klerus ſeiner Diözeſe Mantug aus dem
Jahre 1893 entnehmen wir folgende Stelle, die ſich gegen das
Velozipedfahren der Geiſtlichkeit richtet: „Zum Schluß noch etwas
über den Ernſt und die prieſterliche Würde. Da ſich in dieſen
Tagen bei den Laien der Gebrauch des Velozipeds oder Zweirades
eingebürgert hat, und zwar in ſolchem Maße, daß man glauben
möchte, ſie könnten nicht ohne ein ſolches Ding leben, und weil es
den Anſchein hat, als ob dieſe Neuheit auch bei den Angehörigen des
Klerus Anklang fände, ſo verordne ich, daß ſich die Geiſtlichen dieſer
Diözeſe derſelben ganz zu enthalten haben. Die Seminarkleriker
haben gehört, wie ich über die Sache denke, und ich bitte die ehr
würdigen Pfarrer, mich zu benachrichtigen, wenn irgend einer der
Kleriker meinen direkten Befehlen während der Vakanz zuwider-
handeln ſollte. Das, was ich den Klerikern unterſagt habe, muß ich
natürlich in erhöhtem Maße den Prieſtern verbieten; denn nach
meinem Urteil gibt es nichts, was die Würde des Geiſtlichen mehrbeeinträchtigt, aß ihn rittlings auf einer derartigen Maſchine ſitzen

zu ſehen, eine Sache, die nicht im Einklang ſteht mit dem Ernſt, den
ſein Beruf erfordert. Alles das in der Tat, was ſich den Gewohn-
heiten der Laienperſonen hinneigt und nähert, bezichtet den Prieſter
der Eitelkeit und Leichtfertigkeit in den Augen der Welt; wohl ſind
den Leuten die ehrenhafteſten Geiſtlichen gut bekannt, ſchon an
ihrem äußeren Gebaren. Jch weiß wohl, daß ſich ſelbſt unter dem
Klerus lebhafte Verfechter des Velozipeds oder Zweirades befinden,

die Sache als durchaus zweckmäßig darſtellen; aber indem

ich die Meinung aller achte, verbiete ich den Gebrauch allen Geiſt
lichen meiner Diözeſe. Jrgend jemand wird ſagen, daß das Kleinig
keiten ſind, mit denen man ſich nicht beſchäftigen ſollte; ihnen in
deſſen iſt es nicht anheimgegeben, über das Wohl der Kirche zu be
ſchließen, es iſt dies Sache der Biſchöfe, von denen die Kirche mit
Hilfe des Heiligen Geiſtes regiert wird. Man wird auch ſagen,
Rom hat bereits geſprochen, deshalb iſt die Angelegenheit erledigt:
aber bis der Heilige Vater nicht direkt oder durch ſeine Kongre
gationen das Gegenteil anordnet, bleibt mein Verbot beſtehen.
Wieder andere werden ſchließlich nicht ermangeln, die Vorteile der
Zeitgewinnung hervorzuheben, die Schnelligkeit zu erwähnen, mit
der Kranken zu Hilfe geeilt werden kann, und die Grſparnis in be
tracht zu ziehen bei der Armut des Klerus; es ſind dies alles ſchöne
Dinge, aber ſie müſſen weichen vor der Würde und Hoheit, die dem

Prieſter eigen ſein ſoll.“ gVerſchwunden. Londoner Blättermeldungen zufolge iſt eine
Aerztin des Spitals Central Rohal ſeit Sonntag ſpurlos ver
ſchwunden.
Sckchrecklicher Fund. Man meldet aus Träurenäu,
19. Auguſt: Unweit der Schlingelbaude wurde von Touriſten die
Leiche des Vureauchefs Niskel aus Berlin gefunden, der, wie die
Obduktion ergab, einem Herzſchlag erlegen iſt.

Der Gruß bei den Türken. Von einer Perſönlichkeit, welche
lange Jahre im Orient gelebt hat und mit den Sitten und Ge
bräuchen genau vertraut iſt, wird dem „N. Wiener Tagbl.“ an
läßlich der Ermordung des ruſſiſchen Konſuls Roſtkowsky in
Monaſtir geſchrieben: Jch leſe, daß die unſelige Tat infolge eines
Mißverſtändniſſes geſchehen ſein ſoll. Der Konſul Roſtkowsky er
kannte es als eine Beleidigung, daß der türkiſche Soldat ihm nicht
ſalutierte, und fuhr ihn barſch an, worauf jener nach dem Gewehr
griff und den unglücklichen Fünktionär niederſchoß. Die Richtigkeit
dieſer Darſtellung vorausgeſetzt, möchte ich nun darauf aufmerkſam
machen, wie notwendig es gerade im Orient iſt, die Sitten und
Gebräuche des Landes zu kennen, denn ſpeziell in puncto Gruß
und Ehrenbezeigung herrſchen dort ganz andere Vorſtellungen als
bei uns. Bei uns heißt es: „Grüßen iſt Höflichkeit, danken iſt
Schuldigkeit.“ Bei den Türken hingegen iſt das Grüßen das Vor
recht des im Range Höherſtehenden. Ein Soldat im Dienſte
präſentiert das Gewehr nach europäiſchem Muſter, ſelbſt wenn der
Offizier in Zivil erſcheint. Außer Dienſt ſteht aber der Soldat
beim Erſcheinen eines Vorgeſetzten auf, faltet die Hände und er
wartet den Gruß des Höhergeſtellten. Selbſt wenn man in eine
fremde Wohnung tritt, tut man es nicht mit einem Gruße, ſondern
bleibt ruhig ſtehen und wartet den Gruß des Hausherrn ab, für
welchen es obendrein noch Gradationen gibt. Man grüßt den ge
ringen Mann mit einer Handbewegung, den Beſſergeſtellten mit
dem Worte „Mer haba“ (Sei willkommen) und den Freund mit
den Worten „Hoſch geldin, Sefa geldin“ (Du kommſt zu meiner
Freude, Du kommſt zu meiner Glückſeligkeit), und ſelbſt wenn
dieſe Worte ſchon geſprochen ſind, verhält ſich der Beſucher noch
immer ruhig mit zuſammengefalteten Händen, des Blickes ge
wärtig, mit dem ihn der Hausherr anſehen wird. Die Anſchauung,
daß der Höhere dem Mindergeſtellten einen Glücksfall bedeuten ſoll,
iſt in dieſer Sitte gar zu deutlich ausgeſprochen, als daß daran der
Eingeweihte ſich ſtoßen ſollte. Nur ein Europäer, der mit dieſer
Eigentümlichkeit nicht vertraut iſt und mit ſeinem Hüteſchwenken
oder ſeinem „ergebenſten Diener“ oder „guten Tag“ ſeine Artigkeit
bezeigen wollte, käme in den Augen eines Türken in ein etwas
ſchiefes Licht, der ihn entweder auslachen oder, wenn er etwas un
geſchlacht iſt, mit einem böſen Blick und einem kräftigen „Giaur“
abfertigen würde. Denn unbewußt iſt von beiden Seiten hier eine
gröbliche Verletzung der Sitte und im gewiſſen Sinne eine Ehren-
beleidigung vor ſich gegangen. Der Türke iſt beleidigt, weil jemand
ihn begrüßte, dem dies nicht zukommt, und es in ſeinen Augen gar
kein Gruß, ſondern vielleicht eher eine wegwerfende Gebärde und
Anſpielung iſt, und der Europäer, weil ſein vermeintlicher Gruß
nicht nur nicht erwidert, ſondern mit einem Schimpfworte ab-
gewieſen wurde. Derartige Mißverſtändniſſe ergeben ſich aber
noch viele im Umgange mit orientaliſchen Völkerſchaften, und wer
ſich darin nicht auskennt, ſetzt ſich vielen Unbilden aus, die der
jenige, der mit den Sitten und Gebräuchen vertraut iſt, leicht um
gehen und ſich in der Befolgung derſelben ſogar beliebt machen
kann, während ein anderer die offene oder verſteckte Feindſchaft der
ſich für beleidigt Gehaltenen nach ſich zieht. Wie höflich klingt es
unſeren Ohren, wenn ſich jemand nach dem Befinden der „gnädigen
Frau“ erkundigt, in den Ohren eines Orientalen iſt es die höchſteSeleidigung. „Wasgehteinem anderen meine Frau
an?“ fragt er ſich, und würde eine ſolche Anſpielung von einem
Einheimiſchen niemals ruhig hinnehmen. Noch größer würde aber
ſein Zorn ſein, wenn jemand ſeine Frau auf der Gaſſe, ſagen wir
grüßen oder anſprechen würde. Eine anſtändige Frau dreht ſich
bei Begegnung eines Mannes um und kehrt ihm den Rücken zu.
Das iſt türkiſche Sitte und heilig gehaltener Brauch und wer ſich
dagegen vergeht, verletzt ein türkiſches Auge und türkiſches An
ſtandsgefühl in höchſtem Maße. Wer dagegen ſündigt (bewußt
oder unbewußt), kann ſich einer großen Lebensgefahr ausſetzen,
denn der Beleidigte handelt immer im Affekt der Leidenſchaft, ohne
nach Beweggründen zu forſchen.

Ein Abenteuer im Eiſenbahnconpé. Zur Warnung für Eiſen
bahnreiſende teilt das „Neue Wiener Tagblatt“ die folgende Zuſchrift eines Leſers mit: „Als ich auf einer Zwiſchenſtation den Zug
raſch wieder beſtieg, karambolierte ich wiederholt mit einem
jungen Menſchen, der ſich beſonders auf dem Trittbrett
und im engen Gange des Waggons geradezu unverſchämt nach-
drängte und mir ſchließlich eine Reiſetaſche vor die Füße ſtellte, ſo
daß ich ihn beiſeite ſchob und mich laut über das Betragen äußerte.
Er verſchwand, gleich darauf aber ſagte mir ein mitfahrender
Student: „Schauen Sie, ob Sie Jhre Brieftaſche noch haben.
Jch greife in die Taſche das Portefeuille war weg, im ſelben
Augenblick war aber auch ich weg; ich ſtürmte dürch den Waggon
über die Verbindungsbrücke in den nächſten Waggon dritter Klaſſe
dort war der Fremde noch; er wollte ſich aber, als er mich erblickte,
eiligſt davon machen, Allein ich hatte ihn bereits bei beiden Armen
feſt gepackt, und alle ſeine Bemühungen, ſich aus der Um-
klammerung zu befreien, waren vergeblich; ich hielt ihn feſt, bis
Hilfe kam. Wir fanden bei ihm eine Brieftaſche und eine Geld
taſche, aber meine Brieftaſche mit mehr als 2000 Kr, fehlte. Bald
danach aber entdeckte eine Dame die Brieftaſche unter dem Ueber
zieher des Diebes. Auch die neue Handtaſche, die er mir unter die
Füße geworfen hatte, war geſtohlen. Der Dieb wurde ſelbſtver
ſtändlich der Behörde übergeben.“

Kaufmannsdeutſch. Der Hamburger Zweigverein des Deutſchen
Sprachvereins gedenkt an die dortige Kaufmannſchaft ein Rundſchreiben
zu verſenden. Es lautet: Kaufmannsdeutſch! Jn deutſchen Handels-
briefen begegnen wir einer Ausdrucksweiſe wie der folgenden: „Per
Abendpoſt remittiren wir Jhnen unter eingeſchriebenem Couvert
Oonossemoent in triplo, Assecuranz-Certificat und officielles Inspections-
Attest über per Steamer verladene welche Documente
Sie nur gegen promptes Aeccept der Jhnen attachirten, dagegen
valedirenden Tratte La. de c an die Prassaten:
ausliefern wollen.“ Nehmen wir an, die Engländer brächten in ihre
Wiedergabe des vorſtehenden Satzes an den entſprechenden Stellen ſo
viele deutſche Wörter hinein, wie wir oben Fremdwörter im „Deutſchen“
haben, dann würde ſich der Satz wörtlich ſo ausnehmen „Mit der
eveningpost we ſenden you under registered Umſchlag Ladeſchein,
dreiſach ausgeſtellt, Verſicherung(s)ſchein and amtliches Befund(s)zeugnis

of shipped im Dampfer which Papiere you will please
only deliver to the Bezogenen against ſofortige Annahme of the
angehefteten Wechſel, thereagainst gezogen, von Marks Aus
ſteller: Messrs, Ebenſo ſchön macht ſich die Sache im Franzö-
ſiſchen. „Mit dem gourier du soir nous vous ſenden sogs Umſchlag
chargé Ladeſchein, dreifach ausgeſtellt, Verſicherung(s)ſchein et amtliches
Befund(s)zeugnis à embarqués im Dampfer lesquels
Papiere il vous plaira (de) ne remettre aux Bezogenen que contre
ſofortige Annahme de la angehefteten Wechſel über Mares Aus
ſteller Messieurs Würde auch nur ein einziger Engländer oder
Franzoſe einen ſo entſetzlichen Miſchmaſch in die Feder nehmen Aber
wir, „das Volk der Dichter und Denker“! Soll das wirklich noch jetzt
bei uns ſo bleiben

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. Auguſt.

Wetterbericht vom 19. Auguſt, morgens 5 Uhr.
Eine neue, geſtern über England erſchienene Depreſſion hat
ſich uns unter Fallen des Barometers genähert, in Deutſchland
trübes, Z. iges vielfach zunächſt ein wenig wärmeres Wetter
veranlaſſend. Auf der Rückſeite der Störung dürfte kühleres
Wetter mit Regenſchauern, aber auch dann Beſſerung noch
nicht zu erwarten ſein, da die e Bedeutung des ohnehin
im Südweſten lagernden hohen Drucks das Nachfolgen weiterer
Störung wahrſcheinlich macht.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Auguſt: Etwas
kühleres, windiges, zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges Wetter
mit Regenſchauer.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Auguſt: Anfänglich
P und kühl, ſpäter zunehmend bewölkt, etwas Regen,
teigende Tagestemperatur. Stellenweiſe Gewitter.

Hamburg, 19. Auguſt, O Uhr 37 Min. vorm. Der Luftdruck
über Südweſteuropa beträgt über 760 mw, ſonſt iſt er niedrig ein
Teilminimum liegt über England, über dem Skagerak und vor der
Odermündung. Jn Deutſchland ziemlich kühl und trübe, meiſt Regen,
im Weſten ſtellenweiſe Gewitter. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernuſprech- Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Wismar, 19. Aug. Zum heutigen Feſttage traf bald
nach 10 Uhr vormittags der Großherzog ein, begleitet vom
PrinzGemahl Heinrich der Niederlande, den Herzögen Paul
Friedrich und dem Herzog Adolf Friedrich. Nach Abſchreiten
der Ehrenkompagnie ritten die hohen Herrſchaften in feier
lichem Zuge durch die Stadt nach dem Rathauſe, wo Bürger
meiſter Joerges in einer Begrüßungsanſprache den Dank
der Stadt ausſprach für die endgültige Wiedervereinigung
mit dem Mecklenburger Hauſe. Der Großherzog dankte in
einer Anſprache für das Gelöbnis der Treue. Hierauf war
Gottesdienſt in der St. Georgen-Kirche. ehe

Paris, 19. Aug. „Petit Journal“ meldet aus Calais:
Während der Uebungen iſt das Torpedoboot 171 ſo heftig
gegen Torpedoboot 196 geſtoßen, daß es ihm ein großes
Leck beibrachte, wodurch das beſchädigte Schiff ſo ſchnell als
möglich nach Calais zurückdampfen mußte.

Petersburg, 19. Aug. Wie aus Port Arthur gemeldet
wird, überfielen vor einigen Tagen Tunguſen-
Banden ein Pulver- und Dynamit- Lager
bei der Station Mandſchuria und verſuchten es in die Luft
zu ſprengen. Der Wachtpoſten wurde verwundet. Gegen
rin en aufen wurden von Koſaken gefangen; die Mehr
zahl entkam.Konſtantinopel, I9. Aug. Jn der Frage der Uni
fizierunsg der Türkenwerte iſt vollkommen ein Einverſtändnis
erzielt.

NewYork, 19. Aug. (Reutermeldung.) Wie aus
Ciudad Bolivar gemeldet wird, ſind dort deutſcthe,
franzöſiſche und italieniſche Kaufleute
verhaftet, weil ſie an Caſtro Abgaben, die bereits er
hoben waren, nicht nochmals zahlen wollten.,

men
Börſen- und Handelsteil.

Getreide-Wochenbericht der Zentrulſtelle
der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern

(Notierungsſtelle).
Vom 11. bis 18. Auguſt 1903, vormittags.

Der in unſerem letzten Bericht mitgeteilte Bericht des land
wirtſchaftlichen Departements der Vereinigten Staaten von Nord
amerika hat auch in der letzten Woche dem geſamten Getreideverkehr
die Signatur gegeben. Von den amerikaniſchen Terminbörſen
ausgehend, iſt ein feſterer Ton im geſamten Getreideverkehr ein
getreten, wenn auch die Preisſteigerung in der letzten Woche keinen
großen Umfang anzunehmen vermochte. Wir haben gleich, als im
Monat Mai die erſte amtliche Schätzung der amerikaniſchen Ernte
aus Waſhington gemeldet wurde, darauf hingewieſen, daß wir uns
des Eindrucks nicht zu erwehren vermöchten, die damalige Schätzung
ſei eine unnatürlich hohe, ihr werde wahrſcheinlich in ſpäteren
Monaten eine Reduktion folgen müſſen. Jn Handelskreiſen wurde
bald darauf auch die Meinung laut, daß wahrſcheinlich die ver
heerende Kriſis, die über den amerikaniſchen Geldmarkt herein
gebrochen war, es den führenden Geiſtern habe praktiſch erſcheinen
laſſen, die Außenwelt mit der Ankündigung der „größten jemals
dageweſenen Ernte“, einer „Rekordernte“, zu beſchwichtigen. Es
läßt ſich von hier aus nicht beurteilen, ob dieſes Motiv mit aus
ſchlaggebend geweſen iſt, ſicher aber iſt heute ſchon, daß eine Ueber
ſchätzung der Ernte ſtattgefunden hat und daß wahrſcheinlich ſelbſt
die letzte weſentlich herabgeſetzte Schätzung noch irreführend in
ſofern iſt, als bei dieſer noch immer mit einer überſchätzten Größe
der Ernteflächen gerechnet wird. Zu bemerken iſt hierbei, daß
Weizen in New-Hork jetzt etwa 16 Proz. per Buſhel oder etwa
25 Mk. per Tonne höher ſteht, als zur Zeit der glänzenden Aus
ſichten. Andererſeits wieder ſcheint die Taktik der weſtlichen
Farmer, Weizen nur in kleineren Partien an die Handelsplätze zu
liefern, doch dafür zu ſprechen, daß die Landwirte in Amerika die
jetzigen Weizenpreiſe nicht für „hoch“ halten. Vielleicht trägt zu
dieſer Zurückhaltung auch die engliſchen Blättern entnommene
Nachricht von der Gründung eines internationalen Getreidetruſtes
bei, dem ſchon 38 000 amerikaniſche Farmer angehören ſollen und
der ſich jetzt nach Rußland gewendet habe, um auch die dortigen
Landwirte zu gewinnen Der Vorſchlag der Aſſoziation, in welche
alle Getreide produzierenden Länder einbezogen werden, geht dahin,
alljährlich einen Minimalpreis für landwirtſchaftliche Produkte
feſt zuſtellen. So oft bisher dieſer Plan in der Oeffentlichkeit er-
örtert wurde, hat er ſich ſtets als Phantaſiegebilde erwieſen. Was
Frankreich betrifft, ſo ſcheint ſich die allgemeine Anſicht über den
Ertrag der diesjährigen Ernte etwas günſtiger geſtaltet zu haben.
Jn OeſterreichUngarn erwartet man nach wie vor eine gutmittlere
Ernte bei hohem Naturalgewicht des Kornes ſowie eine glänzende
Futterernte. Rumänien fängt bereits an, von ſeinem großen
Ernteſegen nach Holland und Belgien zu exportieren,. Da in Ruß-
land erfahrungsgemäß der Getreideverkauf ſehr langſam vor ſich
geht, ſo würde es falſch ſein, aus den relativ geringen Exportzahlen
einen Schluß auf das diesjährige Erträgnis ziehen zu wollen. In
glaubhaften Berichten wird uns die diesjährige Weizenernte als
eine günſtige dargeſtellt, die Gerſte-Ernte ſogar als eine außer
ordentlich günſtige, ſowohl nach Menge als nach Qualität, während
faſt in dem ganzen Süden Rußlands die Roggenernte durchweg
als ſchlecht bezeichnet wird. Die Lage des Getreide Marktes in
Deutſchland iſt zur Zeit eine geſunde. Vorräte von Weizen alter
Ernte exiſtieren in nennenswertem Umfang nirgends und wenn
es die Beſitzer des neuen Weizens namentlich in der Provinz
Sachſen nicht ſo ſehr eilig hätten, ihre diesjährige Ernte zu ver
kaufen, ſo würde ſich die abſolute Unmöglichkeit, vom Auslande
Weizen zu beziehen, in der Preisbewertung geltend machen müſſen.
Kanſas Weizen koſtet heute 14,1 Mk., Red Winter- Weizen 139 bis
140, Ruſſiſcher Weizen 138 frei Hamburg, d. h. alſo „frei Berlin“
rund 181, 179-180 und 178, während in Berlin September-
Weizen nur 165 ſteht, alſo etwa 14 bis 16 Mark niedriger, als vom
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Auslande Weigen erhältlich iſt. Unter dieſen Verhältniſſen
r hrt es ſich, mit dem Verkauf der neuen Weizen Ernte ſehr
vorſichtig zu ſein. Jn Roggen hat, wie ſchon erwähnt, die ruſſiſche
Kornkammer eine Mißernte zu verzeichnen, während Nordrußland
beſſer gearbeitet hat. Zur Zeit fehlen ernſt zu nehmende ruſſiſche
Roggenofferten faſt gang. Jn Deutſchland, namentlich im Oſten,
ſo in und Weſtpreußen, iſt die Roggenernte teilweiſe in
feinſten Qualitäten und in großem Umfange eingebracht worden.
Dies hat veranlaßt, daß die Getreidehändler in der Provinz und
an der Berliner Börſe zum Verkauf anbieten, was irgend unter-
zubringen iſt und auf dieſe Weiſe die Preiſe unter Druck halten.
Für den Export nach Skandinavien iſt viel poſenſcher Roggen an
gekauft worden, um den Ausfall an ſüdruſſiſchem Roggen dort wett
zu machen. Auch die Berliner Mühlen haben größere Poſten
Roggen eingetan, man hofft vielſeitig, ohne Miſchung mit Aus-
landsRoggen in dieſem Jahre die feinſten Mehle herſtellen zu
können. Hafer iſt auf den ausgewinterten Weizenfeldern viel an
gebaut worden, doch iſt die Qualität durch die Witterung teilweiſe
arg beſchädigt worden. Futtergerſte iſt in ſchwerer Ware von Ruß
land in größten Partien angekauft worden.

WochenMarktberichte.
4 Staßfurt Leopoldshall, 18. Auguſt. Düngemittel.

Bericht von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Die Jnlandabnahmen
mehren ſich von Tag zu Tag, doch dürfte der Hauptdruck derAbnahmen aller Vorausſccht nach für September Oktober zu er-

warten ſein. Es empfiehlt ſich, Aufträge möglichſt frühzeitig
herzulegen, damit eintretender Wagenmangel die Abladungen nicht
n Es notiert frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei
Abnahme in Ladungen pro 100 Kkg: Kainit, fein gemahlen, mit
12,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Karnallit
mit 9 reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75 .6,
40 J 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Aufſſchlag.
Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung
bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent-
fernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab
frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe
Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen
nur zur land wirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande

Tages Marktberichte.
Halle a. S., 15. Auguſt. Bericht über Heu, Stroh ac., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg undzwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,75 AC,
in einzelnen Fuhren 2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,10 Weizenſtroh 1,00 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,25 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien
Roggenſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,00--3,25 minderwertige Sorten 2,50-—2,80 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,25-—3,50

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00 bis
3,25 in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25 bis
3,50 minderwertige Sorten nicht angeboten.

Tor e in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, aus altem Stroh bei Partien frei
Bahn hier: 1,66 1,80 im vom Lager hier: 2,15 bis
2,30 aus neuem Stroh bei Partien frei Bahn hier 1,40-1,60

Leipzig, 18. Auguſt. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 Kg netto inländ.
alter 158--162 bz. Bf., do. neuer 154--158 bz. Bf., ausländ. 174
bis 184 bz. Bf. Roggen, ſtill, per 1000 kg netto hieſiger 130 bis135 bz. v preußiſcher Sandroggen 135-137 bz. Bf., Poſener 139

bis 142 bz. Bf., ausländiſcher 143--145 bz. Bf. Gerſte, per 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige bz. Bf., Mahl- und Futterware
124--142 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 Kg netto inländiſcher alter
143--149 bz. Bf., ausländ, 134--144 bz. Bf. Mais per 1000 kg netto
amerikaniſcher 128-133 bz. Bf., runder 125--131 bz. Bf., Cinquantin
143--1650 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps 175--183 bz. Bf.,
Rapskuchen per 100 kg netto 10,00 10,50 bz. Bf. Rübvl,
ſchwach behauptet, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß
46,50 bz. Bf. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 26-28,
Wicken per 1000 kg netto loco 160--170, Erbſen per 1000 kg
netto loco große 180--195, do. kleine 160--175, do. Futter
140--160. ohnen per 100 kg netto loco 24--28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 120--150, do. weiß nach Qual.
do. gelb nach Qual. 50--60, ſchwed. nach Qual. feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,50 do. Nr. 0 20,00 bis
21,00 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00--17,50
Weizenſchalen 9,25-—9,75 Roggenmehl Nr. 0 u. I 19,50 do.

Sept. 51 (52), Schmalz per Sept. 7,87 (7,82), per Jan. 7,06
7,00), Speck ſhort élear 8,00--8,12 (8,12--8,25), Pork per

ept. 12,67x (12,773).

Tendenz Weizen: feſt.
Tendenz Mals willig.

Suckerberichte,
Magdeburg, den 19. Auguſt 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker exel., von 88 Rend. Tendenz: ſtill.Nachprodukte excl. 75 Rend. 7,25--7,60. z:

Kryſtallzucker I. 29,95. Brotraffinade I. 29,70,
Gem. Raffinade 29,70.. Gem. Melis 209,20.

Bei Abnahme von 6500 Zentnern.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Aug. 16,666, 17,05B, 17,00bz. r i8,256, 18,36B.
Sept. 17,00G, 17,10B, 17,056bz. dai 18,656G, 18,60B.
Okt.-Dez. 18,00G, 18,05B, 18,02 bz. Tendenz: ruhig ſtetig.

ei r t Au W Zan v(Eigener Drahtber r Ha ng.Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Ka ar I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Aug. 16,95. Dez. 18,05.
Sept. 17,05. März 18,40.Okt. 18,15. Mat 18,60.

Produktenbörſe.
(Eigener Vrahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 19. Auguſt.
Weizen Septbr. 164,25 C, Oktbr. 166,25 Dezbr. 166,60

en ne

Tendenz: ſtetig.

Nr. II 14,00--14,50 Roggenkleie 9,75--10,50 per 100 kg
excl. Sack.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 17. Auguſt.) Baum-
wolle- Preis in New-York 12,75 (12,75), Lieferun
(9,87), Lieferung Dez.
(125/5), Petroleum,
in Philadelphia 8,50 (8,50), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit
Balances at Oil City 1,56 (1,66),
8,00 (68,00),

Sept. 57 (58 Dez. 577 (58 Mai Weizen**)roter Winterweizen loco

M Wa 8)Kaffee fair Rio Nr. 7 51
Sept. 3,85 (3,85), per Nov. 4,05 (3,95), Mehl, Spring Wheat
elears 3,75 (3,75),
(28,10-—-28,25), Kupfer 13,50--18,75 (13,50 18,75).

RNewHork, 18. Auguſt, 6 Uhr Abends. Warenbericht.

Okt. 9,99
9,77 (9,67), in New Orlkeans 125

Stand white in New York 8,55 (8,65),

Weſtern ſteam
Mais*) per

Schmalz,
Rohe Brothers 8,05 (8,00),

372 (88X), Weizen per Auguſt868 (870, per Dez. 87 (87, der
Getreidefracht nach Liverpool 1X (1x),

(51 Rio Nr. 7 per
Sept.

3 ucker 35/16 (3), Zinn 27,75 28,00

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 17. Auguſt.) Weizen
per Sept. 80 (82!

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen: feſt.
Chikago, 18. Auguſt, 6 Uhr Abends. Warenbericht.

per Dez. 81 (82 Mais per

Roggen Septbr. 134,26 Oktbr, 136,25 Dezbr. 137,25af er Septbr. 129,75 Dezbr. 130,50 c.

a i 8 Septbr. 119,00 Dezbr. 118,25
übböl Oktober 46.50 Dezbr. 46,60
piritus 100 1 70er loco

G

Preisnotierungen für Kuxe am 19. Auguſt.

(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Kali-Werte: frage
Ano

Kohlen Kurxe: 20 gebotS IIIenthe 38Boruſſta esedlicher Nachbar. Bernhardshall 7 0öni emg Beienrode sz88 5350Conſ. Nordfeld Burbach h 5 s 0Schürbank Charl. Carlsfund 8Siebenplaneten Eime La. A. 750Tremonia Friedrichs hall IIIIIIIIIII z 0 37 5GlückaufSondershauſen 11 11 5
anſaSilberberg 160 1g ErzKuxe: wigsburg 7825 185riedrichsſegen. eldrungen I unGlückauf e. ohannashall. 7 3328Ronnenberg A.G. 1290 1315

Schlüſſel Salzgitter A.G.

Stamm- Aktien 7Wilhelmshall, e es

Viltoria.
Wildberg.

S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh An u. VerKaut von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a
gZinsfuß

zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

uduſtrie-Papiere. Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1002Zuſſiſge ä bis 5 b J ſriePap Laurahütte t S 373888 Stolberger Zinkhütte neue 5 5 1141,50bz. G
3 r 332088 Dividende 1901 1902 Leipziger Bierbr. Riebeck o Surenhe Maſch. eKursnotierungen möge Wenn a t. Geſelhſenlnſedr 18 16 263 so ehe S l 248 ine nen F, 288800

t a e e n ſener 3 eine daher waſh.der Berliner Börſe vom 19. Auguſt Eiſenbahn-Stamm-Aktien. Anhalter Kohlenwerke Zu 740000 Jatyildenbütte 2 u 788 See 1 17 t z
2 Uhr nachmittags. Arterner Vereinsbrauerei We Mend Schwerte St P. 5 t Zet e 7 4883Dividende 1901 1902 Askania, chem. Fabrik 6 e 127.7563. Da g 19 r wer e 1132. bz. GPreußiſche und deut ds, Zanada-Parifik. 121,9063. Bern aſginenfabr. 14, 10 388803 Korddeutſcher od. 8 3 Zeiter Maſchinenfabrik 175.506

e und deutſche Fonds. Setthard hat itieniiähnt s do. Maſch.Schwarztopff 10 333188 Oberſchl. e e 3

a z J O. .-Jnd.-Karo- H. aZinsfuß Lubeck Buchen du s r 13 Orenſtein Koppel 5 78Deutſche ReichsAnl. konv. J 134 g. S S Vraunſchw. Kohlen 9 t I h. 3 8838W 18 Prince Henribahn. Jelfo J. 108. h e Sacet n 134880 Aer denn 12 2088000 WechſelKuPreuß. Staat -Anl. tonv. Zu 191 Weſſegtianſge eiſenb.: t n Cenſonbanen Vvergw 3 483730 Roſther Brauntohlen. 13 renſo. J tot 866 Weſtſizilianiſche Eiſenb. 2 18 „80bz. G Eröllwitzer Papierſabrit:: 72 215. bz. G do. Zuckerfabrik 2 884 Privatdiskont 38/50/0-
LremerStagts-Ant.v.1oz 397800 Zelih dnen. wen 233 e eher T 33Anl. v. 190 eutſch-Amer. Werkz. 75b;. ken v 7 geiz 100 r. 00bz.e n. v. 18ss Bank Aktien denen l 2592 Sr. 18 [16 e r h 86888e 88.60b3. ank Aktien Donnersmarchütte kond. 14 14 24 e a e 388298detersb. 100 RblLandſchaftl. Zentr.Pfdbr. J Dortmdr. Un. V. abg. 94.0000 Se er enk 1 a 838 Amſterdam 100 G. I. 1866706b3.do. J 1993 Dividende 1801 1002 Dynamit Truſt. 2 en Sein Pitge 100 Fr.do. 3 28bz.G Berliner Bank 5 J 21,60b3.6Eilenburg, Kattun. 22.256b5. G h hie n. 16 18 387 dond. bre Stell. s Tage. t. 20 L.
Süchſiſche Landſch. Pfoöbr. 4 103,10bz.G do. Handelsgeſ. 152.7563.Eintracht, Bergw. (18 [15 221., See kalten 300 Lond. 1 Libre Sterl. 9 Monate g. 2022.86.898Stahſ. Chem. Fahrit. 114 ndo. 3 „75bz. G Berl. Hypotheken-Bank Bl i Elektr. Hochbahn 4 9 d Stor it. B s *81 Paris 100 Fr. t. 38 Z.Halleſche er v 1630, 92 J. 1605888 n r an ant 8,80bz. n h s t tobwaſſer Lt. B. 66160A. v. eſſauer Landes-Bank. Friedr. Wilhelmh. L.-A.. Sdo do. von 1600 4 103.606.0 Deutſche Bank 11 117 214 Gelſenkirch. Bergw.. 12. 19, 182

Deine enden Fee.e unt. Große Berl. Straßenbahn 7 138Gothaer Grundkredit- Bank 7 „O0bz.B Halleſche r 23 15. 782 Schluß-Kurſe,Ausländiſche gonde. en e d n e n Tendenz Ruhig
v per r er er au c T m l Kredttaltten e III VI Duett Gut e 5Zinsfuß Mitteldeutſcheged van sie 9113114 dar deaſnenſeitt: ſ. S S W czefciſjhedt :22:::: W

Griechiſche konf. Goldrente 4 31,50bz.G Nationalbankf. Deutſchland s „80bz. emmoor Portland. 11020 Darmſtädter Bank. 357 Dortinunder UnionC.do. Monop.Anl... 43. bz. Heſterr, Kreditaktien ult. 8/4 84208, Ob ibernig Bergw. e G. 13. 10 177.706 Deutſche Bank u 53 Taurghüite ren z
do. Gold(Pir. Lar.) 332680 Petersbrg. Diskonto-Pank 757 idebrandt. Mühlen a 7 133 g. SDiskonto Kommandit. s Konſolidatien 87,zaueniiche Ponte 103,20bz.G Prenß. geht Be ren 188 hie ein ne Ettht.: 4 es n Zreddner rtie' r u I 85 Gelſenkirchener Bergwerk. 15 0
exit, e 7 T 5 ionalbank für Deutſchland „OO I HPHarpener e eDe reich idee. 183389 en e Ware 42 ter u e ren 18 17 3938 drangen m en r in 14838 See veri. Straßenbahn

3 un T 77 Bergdbal. e I Lombarden „90 J Hamburger Packetfahrt.de Slllertente.:: 7 183 e e e d d e Kichgeeckehn. h en 38un rteae:::nn ſ4 65.00 lEgchſget Vantzetein.. 87/a 8/2ſlat Gons Aorhledorſer gugerſacen. g. [1k8-360 e Retheanleihe. r. r. Bee ehe 1478
O. e d J Die Wagen werden geordnet arm und dürfen von chAmtliche Sekannkmachungen, dem Wagenhalteplatz nach Schluß der Parade erſt abfahren, Bekanntma ung.

Be tm ch ſeitens der Polizei die Erlaubnis gegeben iſt. Die nachſtehend aufgeführten hieſigen Herren Architekten habeneranntmg I g. agen, die zu einem früheren Zeitpunkte abfahren müſſen, ſich in dankenswerter Weiſe dazu bereit erklärt, unſerer Kommiſſion
Beſtimmungen für die Abſperrung des Paradefeldes bei

roß-Kaynga.
1. Die Parade des IV. Armeekorps vor Sr. Majeſtät dem

Kaiſer und Könige findet am 4, September, 9 Uhr vormittags
auf dem durch einen Drahtzaun abgegrenzten Paradefelde ſüdlich
Groß-Kayna ſtatt.

2. Der Zutritt zu dem mit Draht eingefaßten Paradefelde
iſt Zivilperſonen verboten. Ebenſo finden Wagen, auch wenn ſich
Offiziere in denſelben befinden, keinen Einlaß.

Der Verkehr der Zuſchauer hat ſich daher lediglich auf die
Parade Tribüne zu beſchränken.

3. Der Zutritt 4 der Parade Tribüne iſt nur gegen Aus
ten Eintrittskarte zuläſſig. Die Tribünen-

plätze müſſen 80 Uhr vorm. eingenommen ſein. Der Aufenthalt
außerhalb der Tribüne und das Verlaſſen der Tribüne vor Be

weis einer geſtempe

endigung der Parade iſt verboten.
Verbleib der Wagen der Tribünenbeſucher ſiehe unter 6.
4. Am 4. September ſind bis zur Rückkehr Jhrer Majeſtäten

nach der Parade in das Schloß zu Merſeburg geſperrt
a) die Chauſſee Merſeburg--Kötzſchen bis GroßKayna fürgen el Fahr und Fu e Merten ren 7 Uhr

Merſeburg Weißenfels bis n e
morgens ab

b) die Chauſſee
SpergauGroßKayna für jeden Reit und ahrverke

von 8 Uhr morgens ab.5. Zivil un Milidrperſonen, die das Paradefeld zu Wagen

erſeburg den
eiſel über Zſcherben-Frankleben und Klein

erreichen wollen, haben daher zur Anfahrt von
Weg weſtlich der
Kayna oder bis 8 Uhr vorm. die n e de zum
203. Spergau-GroßKayng und dieſen Weg bis KleinKayna
zu benutzen.

6. Die zu Wagen kommenden Militär und Zivilperſonen,
e Tribünenkarten beſitzen, verlaſſen die Wagen vor der
üne

haben einen vom Generalkommando ausgeſtellten Erlaubnisſchein
77. Kutſcher dürfen ihre Pferde auf dem Wagenhalteplatz

nicht verlaſſen.
Automobile werden auf dem Wagenplatz nicht zugelaſſen.
8. Den berittenen Eendarmen ſind Mannſchaften der

Kavallerie zugeteilt, welche durch Ringkragen kenntlich gemacht
ſind den Anordnungen derſelben iſt unbedingt Folge zu leiſten.

Magdeburg, den 6. Auguſt 1903.
Der kommandierende General des IV. Armeekorps.

gez. Von Hindenburg. (l1öl2
Bekanntmachung.

Jm Anſchluß an unſere Bekanntmachung vom 18. Dezember
1901 wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß von
der Handwerkskammer nunmehr auch für das Färber- und Photo-
graphen-Handwerk beſonders gebildete Ausſchüſſe zur Abnahme der
Geſellen-(Gehülfen-) Prüfungen gemäß 8 181 b der Gewerbe
ordnung errichtet worden ſind.

Die in Betracht kommenden Prüfungsordnungen ſind er
ſchienen und liegen in unſerem Bureau, Rathausſtraße 17, parterre
rechts, zur Einſicht der Intereſſenten aus.

Halle a. S., den 14. Auguſt 1003.
Der Magiſtrat. v. Holl.

Bekanntmachung.
Unter den im Grundſtück Liebenauerſtraße 163 untergeſtellten

Schweinen des Bäckermeiſters Friedrich Wolter iſt die Rollguf
ſeuche ausgebrochen und das Gehöft deshalb unter Sperre geſtellt.

Halle a. S., den 17. Auguſt 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Fundſachen Verkauf.
Freitag, den 21. d. Mts., von S Uhr vormittags an findet

in unſerem Fundbureau hier, Thielenſtraße Nr. 1. öffentliche wan
iſchenvon Fundgegenſtänden gegen erig Barzahlung ſtatt.

12 und 1 ühr mittags kommt ein Fahrrad zum Verkauf.
Königliche Eiſenbahn Direktion.

ſtehenden Beſuches der Kaiſerlichen Majeſtäten in ihren Arbeiten
dadurch behülflich zu ſein, daß auch für die Privathäuſer der inbetracht
kommenden Straßenzüge eine möglichſt einheitliche und würdige Aus-
ſchmückung im Anſchluß an die ſtädtiſcherſeits auszuführenden Arbeiten
herbeigeführt wird.

Dies ſoll namentlich durch gemeinſame und deshalb billigere Be
ſchaffung geeigneter Ausſchmückungsgegenſtände aller Art, ſowie durch
koſtenloſe Erteilung von Ratſchlägen an die Anwohner ſeitens der
Herren Architekten unter Vorlage von einheitlichen Ausſchmückungs-

für die ehe de der Strafzen bei Gelegenheit des bevor

2plänen erreicht werden.
Es haben freundlichſt übernommen

die Delitzſcherſtraße und die obere Leipzigerſtraße Herr Architekt
Rudolf

die Poſtſtraße Herr Königlicher Bauinſpektor IIert und die Herren
Architekten Wolf Lehmann

die Alte Promenade, den Reitbahn Durchbruch und den Paradeplatz
g3 Königlicher Bauinſpektor Auber und die Herren

rchitekten Wol Lehmannm;
die Große Ulrichſtraße Herr Baurat Pahro;
den Marktplatz und die Magdeburgerſtraße von der Halderſtädterſtraße

dis zum Steintor die Herren Regierungsdaumeiſter Knoen
C Kallmeyer

die Schmeerſtraße und die Ranniſcheſttaße Herr Architekt Glese z

die P D. e Herr Architekt Traue
den Riebeckplatz und die Ludwi uchererſtraße vom Steintor

die Magdedurgerſtraße vom Riebeckplatz bis zur Halberſtädterſtraße
err Architekt Gygas.

Wir bitten unſere Mitbürger die vorbenannten Herren dei ihrem

Halle a. S., den 19. Auguſt 1903.

Der Magiſtrat. Staude.
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eVerdingung.
Die Erbauung eines dreigeſchoſſgen Stellwerksgebäudes von

ca. 42 qm bebauter Grundfläche auf Bahnhof Ammendorf ſoll einſchl.
Lieferung aller Materialien, jedoch ausſchl. Lieferung des

Regierungsamtsblätter bekannt gegebenen BeGrund der durch die
ements auf

werbungsdedingungen vom 17. Juli 1895 in öffentlicher Ausſchreibung
vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen liegen im Geſchäftszimmer der unter
zeichneten Betriebsinſpektion zur Einſichtnahme aus, können auch von
letzterer gegen poſt- und beſtellgeldfreie Bareinſendung von 2,45 Mark
bezogen werden, ſoweit der Vorrat reicht.

Angebote auf dem vorſchriftsmäßigen ſind verſiegelt und
mit entſprechender Aufſchrift verſehen ſpäteſtens bis zum Verdingungs-
termine am 25. Auguſt d. JS., vormittags 11 Uhr einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt um vorgenannte Zeit in
Gegenwart der etwa erſchienenen Andvieter.

Zuſchlagsfriſt 3 Tage.
Halle a. S., im Auguſt 1903.

Königl. EiſenbahnBekriebsInſpektion 1.

Bekanntmachung.
Unter den Schweinen des Gutsbeſigers Wilhelm Jäntseh

und der Witwe Braune in Obermaſchwitz iſt die Rotlauf-
ſeuche aus gebrochen.

Peißen, den 18. Auguſt 1903. [1608

Der Amtsvorſteher.

Ritterguts- Verpachtung.
Die Stadt Halberſtadt beabſichtigt, das von ihr gekaufte Rittergut

Spiegelsberge, in reizvoller Lage unmittelbar bei der Stadt an
Promenaden und elektriſcher Straßenbahn gelegen, vom I. Oktober
d. Js. ab auf 18 Jahre zu verpachten.
rund 80 ha Acker nedſ Gutshof mit einfachem Wohngebäude.

Die Pachtung umfaßt
Früherer

Pachtpreis 10 250 Mk. Pächter erhält Stroh, Dünger und Feldinventar
ohne u das übrige Jnventar kann nach Taxe übernommen
werden. ächter hat die Möglichkeit, ſpäter noch mehr Acker zuzupachten.

Beſichtigung, vorher bei uns anzumelden, jederzeit geſtattet.
Pachtbedingungen ſind gegen 1 Mk. Schreibgebühr von uns

zu beziehen.
Schriftliche Pachtangebote mit Angabe über die Zahlungsfähigkeit

des Bewerbers ſind an unſere Adreſſe verſchloſſen mit der Aufſchrift:
„Pachtung vom Rittergut Spiegelsberge“ bis zum 7- Septenegf
mittags 12 Uhr einzureichen.

Halberſtadt, den 15. Auguſt 1903.
Der Magiſtrat der Stadt Halberſtadt.

Verdingung.
Die Anlieferung von Sand

zur Bedeckung von Straßen ge
trennt in 15 Loſen. Termin am

Freitag, den 21. Auguſt,
vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Schiefer

deckermeiſters Friedrich Wicht zu
Halle a. S. wird heute am 17. Aug.
1903, nachmittags 12 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Bureau Vorſteher Max
Knoche in Halle a. S., Hermann
ſtraße 5, II, wird zum Konkurs-
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
28. September 1903 bei dem
Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubiger Ausſchuſſes und
eintretenden Falls über die in

132 der Konkursordnung be
zeichneten Gegenſtände auf den
15. Septbr. 1903, vormittags
10 Uhr und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf den
10. Oktober 1903, vormittags
10 Uhr vor dem unterzeichneten
Gerichte, Kl. Steinſtraße Nr. 7, II,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Ge
meinſchuldner zu vrerabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in An-
ſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 10. Septbr.
1903 Anzeige zu machen.

Halle a. S., 17. Auguſt 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Koukursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Verm ögen der Frau Anna Reimer
geb. Reiche alleinige Jnhaberin
der eingetragenen Firma Franz
Reimer zu Halle a. S. wirdnach erfolgter Abhaltung des Schluß-
termins hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., d. 13. Auguſt 1903.

Königl. Amtsgericht, Abt. 7.
Konkuraverfahren.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Zigarren Händlers
Karl Berthold zu Halle a. S.
wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufge
hoben.

Halle a. S., den 8. Auguſt 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Pferde Verkauf.
Am Donnerstag, den 20. Auguſt,

9 Uhr vormittags ſoll auf dem
Roßplatze ein zum Gendarmerie
dienſt nicht mehr geeignetes

Reitpfſerd,
btauner Wallach, öffentlich meiſt
bietend gegen ſofortige bare Be
zahlung verkauft werden. (1522

Halle a. S., den 15. Aug. 1903.
Diſtrikts-Kommando

der IV. Gendarmerie-Brigade.

Bau-Verdingung.
Die Ausführung der Erdarbeiten

für den Neubau der 2186 m langen
Gemeindechauſſee von Schochwitz
nach Gorsleben im Mansfelder See
kreiſe ſoll öffentlich an den Mindeſt
fordernden verdungen werden.

Angebote ſind verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen bis
Sonnabend, den 29. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr
im Bureau des unterzeichneten
Landes Bauinſpektors abzugeben.

Zeichnungen, Koſtenanſchläge und
Bedingungen liegen in der Zwiſchen
zeit ebenda zur Einſicht aus.

Eisleben,d. 16. Auguſt 1903.
Der Landes-Bauinſpektor.

Krebel, Baurat.
C S

Gelegenheitskauf.
Ein Rittergut von 3000 Mrg.

mit 60 000 Mk. Kapital billig zu
erwerben. Viele gute Wieſen u.
Wald dabei. Ringfreie Dampf-
brennerei. Ueberſchwemmungs
freie Lage. Acker, guter Mittel
boden, kein toter Sand. Schönes
Schloß und maſſive Gebäude.
1 Meile Chauſſee von Stadt und
Bahn. Gegend Niederſchleſien.
Schulden 431 000 Mk., Banktaxe
700 000 Mk. Preis 530 000 Mk.
mit Ernte.
käufer erhalten Auskunft unter
B. L. 4394 durch Rudolf
Mosse, Breslau.

Dr. Diecelk.,
Rittergut Zöſchen

an der Leipzig--Merſeburger
Chaufſſee, wünſcht vom 1. Oktober
oder ſpäter ſeine daſelbſt in herr-
lichem alten Park belegene
hochvornehme

Villa
ganz oder geteilt, möbliert oder
unmöbliert, mit hochintereſſanter
Jagd (bis 30 Rehen u. 80 Faſanen
hähne jährlich) auf längere Zeit
8 verpachten. Von Mitte

ktoder ad ſoll täglich achtmaliger
Motoromnibus- Verkehr Zöſchen in
ca. 40 reſp. 20 Min. mit Leipzig
und Merſeburg verdinden. Jagd
kann event. ſofort überlaſſen
werden. Näheres nur an Ort und
Stelle.

Ich beabſichtige meine

Dampf-
häckselschneiderei
mit Anſchlußgleis zu verpachten.
Offerten unter T. R. 705 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Halle a. S.,
Delitzſcherſtraße 10

Ruſſiſcher Hof).

Nur ernſte Selbſt

Von Donnerstag, den 20. d. Mts.
ab ſteht ein großer Transport prima

bayriſcher Zugochſen

zu dern bei uns zum Verkauf.
berläuder d Buchhein.

(Otto Thiele),

Für die Herren Gemeindevorfteher!

Zu den bevorſtehenden Manövern
empfehlen wir die rechtzeitige Beſchaffung von

uartierbilletts,
die wir ſtets vorrätig halten und in beliebiger Anzahl abgeben.

Buchdruckerei der halleschen Zeitung

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87 (Hinterhaus),
Eingang Gr. Brauhausſtraße 50.

J

Mein Hausgrundſtüch
mit großem Garten, paſſend für
jeden Geſchäftsmann, will ich weg
zugshalber ſofort verkaufen. An
zahlung 10 000 Mk. Offerten ſind
poſtlagernd nach Querfurt unter
Chiffre 88 (1) zu richten. (1613

Baumſchulen Zöſchen
an der Leipzig--Merſeburger
Chauſſee empfiehlt ſ. koloſſalen
Vorräte von

Nadelhölzern.
Katalog gratis. Von jetzt ab
bis Ende September beſte
Pflanzzeit.

Geſucht werden womöglich in
gebrauchter Ware

4 T- Träger
11 w lang und ca. 20 em hoch,

4 T-Träger,
10 m lang und 28 em hoch und

5 Hohlſäulen,
2,70--3 m hoch und ca. 15 em ſtark.
Offerten zu richten an Dr. Dieck,
Rittergut Zöſchen b. Merſeburg.

S Dampf-Dreschgarnitur,
X nur wenig gebraucht, krank

heitshalber ſofort billig
abzugeben. Anfragen unter
U. K. 615 an udolf

X Mosse, Halle a. S. (1428
Jagdgewehr,

gut erh., mit Futteral und Taſche
ofort zu verkaufen. Gefl. Off.r n 707 a. 3 Exp. d. Zta.

Altes Messing, Neuſilber,
Kupfer, Zink und Zinn kauft

Ferd. MHaassengier,
Barfüſzerſtr. 9, Metall-Gießetei.

Kartoffeln
Panlsen's July kauft zu
höchſten Tagespreiſen in vollen

Ladungen (1064Hermann FrankKe,Aſchersleben, Bahnhofſtrafze 3.
elephon 104.

Saatgetreide.
Petkuſer Roggen, Nachzucht,

à Zentner 8 Mk.,
Square head-Weizen, Seseler II
Nachzucht, à Ztr. 9 Mk., abzugeben.

Rittergut Queis bei Reußen.
Araber-Hengst,

braun, 1,58 m groß, komplett ge
ritten, vorzüglichſter Abſtammung,
preiswert zu verkaufen. Näheres

Halleſcher Reiter-Verein,
Halle S., Yorkſtr. 74.

1 Paar Schimmel,
Wallache, ſchnell, fromm, 1,67 groß,

ſind preiswert zu verkaufen.
Näheres Kutſcher Kühne, Gleina
(Kreis Querfurt). (1525

Cirka 100 Stück fette

Schweine
hat Ende Auguſt und Anfan
September abzugeben 125
die Weidlich'ſche Gutsverwaltung,

Querfurt.

Patente ete.
besorgt und verwertet

Rich. Uhlmann, Sternstr. öa,

Perſonen,
Ndieverlangt werden.

Cxriſten; od. Nebenerwerb
finden intell. Herren jeden Standes
ſofort durch Uebernahme einer
General od. Hauptvertretung für be
deutende Krankenkaſſe, konzeſſioniert
für ganz Deutſchland.

„„Thalia““
Krankenkaſſe E. I. 89,

Hannover.

Ein verh. tüchtiger einfacher

Inspektor
wird zur alleinigen Bewirtſchaftung
eines ca. 800 Mrg. großen Ritter
guts bei Halle zum L. Oktober
geſucht. Off. mit Gehaltsanſpr.
u. Zeugnisabſchr., die nicht zurück
geſchickt werden, erbitte unter T. V.
696 an die Exped. d. Ztg. (1516

Ich ſuche für meine Gutsgärtnerei

zum 1. Oktober einen jungen,
zuverläſſigen (1517

Gärtnerder in allen Zweigen der Gärtnerei
Beſcheid weiß. P. A. Tinnm,
Kreiſchau, Poſt Taucha, Bez. Halle.

Herrſchaftliher Kutſcher,
verheiratet, z. 29. Aug. geſucht.
Bewerbungen ſind Photographie
und Zeugniſſe beizulegen.

Carl StecKner.
Mamsell.

Suche zum 1. Oktober nicht zu
hege Mädchen mit guten
Zeugniſſen. Selbige muß kochen
können und Erfahrung in der
Milchwirtſchaft haben. Offerten
mit Gehaltsanſprüchen zu ſenden an
Frau Gutsbeſitzer Boltze,

Gimmritz bei Wettin.

Zum 1. Oktober findet an
ſtändiges Mädchen, welches gut
nähen u. plätten kann, Stellung als

1. Stubenmädchen.
Zeugniſſe mit Angabe der Lohn
anſprüche u. d. Alters ſind einzu

ſenden an (1519Frau von Rauchhaupt,
Rittergut Storckwitz b. Delitzſch.

Land- und Stadtwirt-ſchafterinn., Stützen, Kinder-
e h
öchinnen, Stuben-, Haus

und Kindermädchen, Kinder
frauen werden geſucht und
nachgewieſen durch
Pauline Fleckinger

Stellenvermittlerin, Neun
häuſer 3, am Markt.

Suche bis ſpäteſtens 1. Oktoder
ein fleißiges, ordentliches

Hausmädchen

nicht unter 18 Jahren. Gehalt
50 Taler.

Frau M. Buseh,
Gut Neu-Flemmingen b. Naum

burg a. S.
Ein ordentliches Mädchen

aus anſtändiger Familie für alle
häuslichen Arbeiten, im Nähen und
Plätten etwas erfahren, wird geſucht

Langeſtraße 20. (1633
Noch 2—-3 junge Mädchen

finden zum Herbſt freundl. Auf-
nahme zur Erlernung des Haus
haltes und zur Erholung in
ſehr ſchön gelegenem Forſthauſe.
Penſion 600 Mk., balbj. 300 Mk.

Frau Förſter Weiss,
Wieda (Südharz).

Perſonen,
die ſich anbieten.

Praktiſch und theoret. gebildeter
Landwirt aus guter Familie,
33 Jahre alt, kautionsfähbig, mit
prima Zeugniſſen, mit ſchwerem und
leichtem Boden vertraut, ſucht zum
1. Oktober eventl. früher dauernde
Jnſpektorenſtellung. Gefl. Off.
erb. sub A. C. 1010 an Haasenstein

Vogler A.-6., Halle a. S.

Suche zum 1. Oktober d. Js.
eine Stelle als Verwalter oder
Volontärverwalter direkt unterm
Prinzipal. Gute Zeugniſſe über
meine Lehrzeit und ſpätere Tätig-
keit in der Landwirtſchaft ſtehen mir
zur Seite, zwei militäriſche Uebungen
ſind abſolviert. Gefl. Offerten er
bittet F. V. Kauſmann, Ritter-
gut Linden bei Wolfenbüttel.

Suche Stellung als Beamter
auf ca. 1500 Morg. großem Gute,
welches ich ſpäterhin durch Pachtung
ſelbſt übernehmen kann. Offerten
sub K. F. 21 poſtlagernd
Quedlinburg a. Harz. ((1619

33 J. alt, ev., unverh., in allen
Zweigen der Gärtnerei gründl. er
fahren, ſelbſt. u. zuverl., ſucht zum
1. oder 15. Sept. ſelbſt. dauernde
Herrſchaftsſtelle auf Gut od. dergl.,

würde auch Aufſeherpoſten mit
übernehmen. Gefl. Off. erb. an

F. Pössel, Gärtner,
Dresden, Webergaſſe 23, I.

DF Oberschweizer,
verheiratete wie ledige, empfiehlt ſtets

Martin Kälin,
und Stellenvermittler, Obersdorf

dei Trebnitz, Oſtdahn.

Verh. u. ledige Futter u. Pferde
knechte ſowie Ardeiter ſuchen bald
Stelle durch Amalie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Geiſtſtr. 18.

Wirtſchafterin,
geſetzt. Alt., i. d. Wirtſch. erf., ſucht
geſtützt a. gute Zeugn. z. 1. Oktbr.
od. früh. ſeldſtändige Stellung auf
Gut od. b. feinerem Herrn. Off. unt.
A. D. poſtlagernd Sangerhauſen.

Ein Fräulein geſetzten Alters
wünſcht Stellung zur ſelbſtänd.
Führun des Haushaltes.
Gefl. Offerten unter T. g. 704
an die Exped. d. Ztg. (1629

Aelt. u. jüng. nette Kinder
mädchen ſuchen Stellung durch
Marie GIänmzel, Stellenver
mittlerin, Schmeerſtraße 2.

Junges Mädchen, welches ſchon in G
feinerem Hauſe geweſen, im Nähen,
Plätten, Servieren erfahren, ſucht
ebenſ. Stelle als beſſeres Stuben
mädchen. Näberes Moyer,
Taubenſtraße Z. (1636

Jch ſuche für meine Nichte (Waiſe)
Stellung als Geſellſchafterin u.
Stütze der Hausfrau Dieſelbe
iſt etwas muſikaliſch, in der feinen
und v Küche ausgebildet, in
Handarbeiten bewandert. Gute Zeug
niſſe und Referenzen ſtehen zur Ver
ſazung. Off. erbitte unt. R. V. S.,
Marienfließ in Pommern, poſt

lagernd. (1451
Geſucht wird für ein junges

anſtändiges Mädchen, welches ſchon
6 Jahre in Stellung war und in
allen Zweigen der Landwirtſchaft
tüchtig und erfahren iſt, Stellung
als angehende Mamſell, wo ſie
ſich noch ausbilden kann. Lohn
nach Uebereinkunft. Werte Offert.
erbitte unter L. G. 100 poſt
lagernd Dölan, Bezirk Halle.

Gebildete Dame (Witwe) ſucht
Beſchäftigung in ſchriftlichen
Arbeiten. Off. unter B. 0971
an die Exped. dieſer Ztg. erbeten.

Oberſchweizer

J Nietgeſuche.

Ein bejahrter Herr m. Tochter ſ. i.
Landort unfern Bahn einf. Haus
od. Abteil. darin von 3 St., K. u.
Zubeh., mit wenn auch kl. Garten
bei bill. Miete. Ort bevorz., wo der
dazu ſehr befähigt. Tochter Gelegenh.

würde, Privatſtunden in Muſik,
Sprachen u. ſonſt. Unterricht zu ert.
Off. mit näheren Angaben unter
T. i. 706 an die Exped. d. Ztg.

I Vermietungen.

Nagdebargerstr. 63, II.

iſt dochherrſchaftlich eingerichtete
Wohnung, 6 Zimmer, Bad 2c., ver
ſetzungshalber ſofort oder ſpäter z
verm. Näheres II. links. (93

Leipzigerſtr. 71
I Et frühere Comptoirüge, räume der Aachen
Münchener FeuerverſicherungsGe
ſellſchaft, als Geſchäftsräume od.
Wohnung per ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Näh. Leipziger
ſtraße 70/71 im Comptvoir.

D. H. Apelt Sohn.

Geldverkehr.
Sparſassen- Kirehen-

und Privatgelder

zu 3 4habe auf Acker geteilt in jeder
Höhe unkündhar zu vergeben,
auch II. Stelle und bitte um
baldige Anträge. (0804

Wilhelm GoeeKe,
Halle a. S., Kaiserstrasse 4.

375000 Mk.
Familiengelder ſollen von

3/ 2 v 0
an auf Acker, auch zweite
Stelle, ausgeliehen werden.
Off. nur von Selbſtſuchenden
unter A. Z. 5 poſtlag. Deſſau.

Quittung.
Für die Ueberſchwemmten in

Schleſien ſind disher bei uns ein
gegangen von:

-dl- hier 3 Mk., Frl. M. S.
3 Mk., Ungenannt 2 Mk., B. A.
10 Mk., F. D., Privatmann, 3 Mk.,
H. K., Poſtſtempel Halle, 3 Mk.,
H. K. noch 3 Mk., in der Gemeinde
Steuden geſammelt durch Herrn
Gemeinde Vorſteher C. John

Mk., Boyde, Halle, 2 Mk.,
Ungenannt 3 Mk.

Indem wir allen freundlichen
Gedern herzlich danken, bitten wir
um weitere Spenden.

Die Expedition
der Halleſchen Zeitung.

J Fumliennahhrigten.

Verlobt: Frl. Margarete Baſch
mit Hrn. Leopold Cöhn (Magde
burg--Berlin). Fräulein Gertrud
v. d. Horſt mit Hrn. Reg. Aſſeſſor
Dr. jur. Frhrn. Karl Adolf v.
d. Horſt (Burg b. Magdeburg
Berlin). Frl. Hermine Rütting
hauſen mit Hrn. Gerichts Aſſeſſor
Georg Wulff (Keſſenich- Bonn
Dortmund).

Verehelicht: Hr. Dr. Rudolf
Noack mit Frl. Nora Korſelt
(Zittau). Herr Hofkammer-Rat
Georg von Hesberg mit Frl.
Wally Grud (Wilhelmshöhe).
eboren: Ein Sohn: Hrn.
Regierungsrat Dr. Lewald
(Berlin). Hrn. Regierungsret
Paul von Flottwell (Breslau).Hrn. Bezirksarzt Dr. Schmidt
(Oſchatz). Hrn. Reg. Aſſeſſor
Oſtendorff (Königsberg). Herrn
Bürgermeiſter Antoni (Gelſen
kirchen). Eine Tochter:din Gerichts Aſſeſſor Dr. jur.
Franz Linde (Charlottenburg).
Hrn. Amtsrichter Riechert( Norden
burg). Hrn. Hauptm. v. Roſen
berg (Naumburg).

Geſtorben: Hr. Georg Rehork
(Sondersbauſen). Hr. Schneider
meiſter Chriſtian Bethmann
(Mehringen). Hr. Heinrich Scholz
(Eiſenberg). Hr. Ernſt Klitzſch
(Jena). Hr. Hauptmann Otto
Gallenkamp (BerlinGrunewald).
Hr. Rektor Hermann Meier
(Magdeburg). Hr. Privatmann
Heinrich Dufour (Neuhaldens-
leben). Hr. Geh. Kommerzienrat
Max v. Duttenhofer (Rottweil).
Hr. Generaldirektor Auguſt Jäger
(Köln). Hr. Paſtor prim. em.
Guſtav Winter (Sprotiau). Hr.
Amtsrichter Otto Aretz (Düren).
Fr. Witwe Wilhelmine Acker
mann (Walkmühle b. Görmax)-
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